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Jnnere Koloniſation.
Innere Koloniſation iſt die Loſung des Tages.

Ueberall wird darüber geſprochen, überall darüber ge-
ſchrieben von Leuten, die etwas davon verſtehen, noch mehr
aber von ſolchen, die nichts davon verſtehen. Ganz beſonders
iſt dies in fortſchrittlichen Zeitungen der Fall. Es iſt wun
derbar, was unſere aſphaltliberalen Politiker in dieſer
Frage zutage fördern. Sie ſachlich zu behandeln, iſt ihnen
unmöglich; ſie müſſen ja auch bei ihr irgend einen Popanz
haben, gegen den ſie ankämpfen können. Der beliebteſte iſt
aber der „Agrarier“, der „Großgrundbeſitzer“! Der wird
deshalb auch in dieſer Sache herbeigezerrt. „Die Groß-
grundbeſitzer ſind die Feinde der inneren Koloniſation, ſie
verhindern ſie auf jede Weiſe.“ Das kann man immer
wieder in fortſchrittlichen Blättern hören. Mit edler
Dreiſtigkeit unterſchlagen oder verdrehen ſie jede entgegen-
geſetzte Erklärung. Es fällt ihnen auch nicht ein, ihren
Leſern mitzuteilen, daß überall da, wo wirklich
praktiſche Erfolge bei der inneren Koloni-
ſation erzielt worden ſind, Großgrund-
beſitzer allein oder mit anderen Perſonen
(phyſiſchen oder juriſtiſchen) zuſammen die
Träger des Unternehmens geweſen ſind. Die
Gegnerſchaft gegen die innere Koloniſation
auf dem Lande ſitzt an ganz anderer Stelle, nämlich in
den Gemeinden oder, richtiger geſagt, in den Schul
gemein den. Und wenn die Kreisausſchüſſe,
wie neulich in einem fortſchrittlichen Blatte geklagt wurde,
denjenigen, die Kolonien anlegen wollen, ſchwere Be
dingungen auferlegen, ſo geſchieht dies im Jntereſſe
der Schulgemeinden. Denn ſolange die Unter
haltung der Schulen und der Lehrer trotz aller Staats
zuſchüſſe doch noch im weſentlichen den Schulgemeinden
obliegt, während die von ihnen herangezogenen Kinder
nach dem Verlaſſen der Schule in ſchrankenloſer Freiheit
zum größten Teil die Heimat verlaſſen und nach der
Großſtadt abwandern, kann man es den Schulgemeinden
nicht zumuten, daß ſie durch Erbauung neuer Schulen ihre
Laſten vermehren, um auf ihre Koſten die Bevölkerung der
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Deutſches Reich. e
Bekäm fung der Schwindelfirmen mit Unterſtützung

des Reichs.

Man ſchreibt uns: Der Verband der deutſchen gemein-
nützigen und unparteiiſchen Rechtsauskunftsſtellen hat mit
ſeiner Geſchäftsſtelle eine Zentralftelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen verbunden. Er ſucht hierdurch dem un
lauteren Wettbewerb inſoweit entgegenzutreten,
als es ſich um die planmäßige Ausbeutung der Unerfahren-
heit und Leichtgläubigkeit der unteren Kreiſe des Publikums
durch gewiſſe Unternehmungen handelt. Dieſe Tätigkeit
des wirtſchaftlich ſelbſt nicht intereſſierten Verbandes iſt als
dankenswert anzuerkennen. Die Reichsregierung hat daher
beſchloſſen, zunächſt für die Dauer von zwei Jahren dem
Verbande eine jährliche Unterſtützung von 2000 Mk. zu ge
währen, die ausſchließlich als Zuſchuß zu den Koſten der
Bekämpfung der Schwindelfirmen dienen ſoll. Die gemein-
nützigen Beſtrebungen des Verbandes ſind in den Jahren
1910 und 1911 durch einen Reichszuſchuß von je 1000 Mk.
und 1912 und 1913 durch einen ſolchen von je 4000 Mk. ge
fördert worden.

Der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller
veröffentlicht ſoeben das 128. Heft ſeiner „Verhandlungen,
Mitteilungen und Berichte“, in welchem eine ausführliche
Darſtellung der im September d. Js. in Leipzig abgehal
tenen gemeinſamen Tagung deutſcher und öſterreichiſcher
Jnduſtrieller enthalten iſt. Der in der Delegiertenverſamm-
lung des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller am
15. Sept. erſtattete Bericht des Geſchäftsführers nimmt u. a.
ausführlich Stellung zu den viel erörterten Vorgängen auf
dem Reichs deutſchen Mittelſtandstage am
24. Auguſt d. Js. Die nach ſtenographiſchen Aufnahmen
vorgenommene Drucklegung der Ausführungen gibt eine
richtige Darſtellung des wahren Sachverhalts. An die
Delegiertenverſammlung ſchloß ſich ein von dem Rat der
Stadt Leipzig dargebotener Empfang und eine Feſt
ſitzung des Zentralverbandes DeutſcherJnduſtrieller im Rathauſe an. Dieſer letzten Ver-
anſtaltung wohnte König Friedrich Auguſt von Sachſen
mit Gefolge bei und nahm einen Vortrag des Vorſitzenden
über Ziel und Arbeit des Zentralverbandes Deutſcher Jn
duſtrieller entgegen. Am 16. September fand die ge
meinſame Tagung deutſcher und öſter-
reichiſcher Jnduſtrieller ſtatt, bei welcher der Ge
ſchäftsführer des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller,
Dr. Schweighoffer, einen Vortrag über „Das Unternehmer-
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auf die für das letzte abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi
dende nicht gezahlt iſt, kein Abſchlag vorzunehmen. Liqui-
dationsraten von Terraingeſellſchaften ſind nicht verteilter
Gewinn, ſondern Kapitalsrückzahlungen.“

Grundſätze für die Anwendung des S 370
der Reichsverſicherungsordnung.

Nach S 370 der Reichsverſicherungsordnung kann das
Oberverſicherungsamt bekanntlich die Krankenkaſſen er-
mächtigen, ſtatt der Krankenpflege eine bare
Leiſtung zu gewähren. Wie die „Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ mitteilt, haben unter dem Vorſitz des
Staatsſekretärs des Jnnern Vertreter der Bundes-
regierungen darüber beraten, wie dieſe Vorſchrift im Not
fall aus zuführen iſt. Nach übereinſtimmender Anſicht
der Verſammlung gelten dabei folgende Grundſätze:

1. Vorausſetzung für den Erſatz der Naturalleiſtungen der
Kaſſe an Krankenfürſorge durch ein erhöhtes Kranken-
geld iſt eine ernſtliche Gefährdung der ärztlichen Verſorgung
dadurch, daß die Kaſſe keinen Vertrag zu angemeſſenen Be
dingungen mit einer ausreichenden Zahl von Aerzten ſchließen
kann. Daher kann der Kaſſe die Ermächtigung aus S 370 nur
erteilt werden, wenn die Gefährdung der ärztlichen Verſorgung
im Verhalten der Aerzte ihren Grund hat. Liegt der
Grund in dem Verhalten der Kaſſe, ſo iſt die Ermäch
tigung zu verſagen. Dabei iſt grundſätzlich daran feſtzu
halten, daß F 370 nicht dazu beſtimmt iſt, in den Streit zwiſchen
Aerzten und Kaſſen über das Arztſyſtem zugunſten der einen
oder der anderen Partei einzugreifen, ſondern die ärztliche Ver-
ſorgung der Kaſſenmitglieder für die Dauer eines vertragloſen
Zuſtandes ſicherzuſtellen.

2. Das Oberverſicherungsamt darf nicht von Amts wegen,
ſondern nur auf Antrag der Kaſſe eingreifen. Bei Rege-
lung der Angelegenheit wird nach den bisherigen Erfahrungen
eine Vermittlung der Verſicherungsämter in
manchen Fällen zweckmäßig ſein.

3. Die auf Grund der Ermächtigung gewährte Barleiſtung
bietet den Erſatz für die Krankenpflege, die nach S 182 Nr. 1 der
Reichsverſicherungsordnung ärztliche Behandlung und Verſorgung
mit Arznei ſowie Brillen, Bruchbändern und kleineren Heil-
mitteln umfaßt, und für die ſonſt erforderliche ärztliche Behand
lung (ärztliche Geburtshilfe, ärztliche Schwangerenhilfe, ärztliche
Hilfe an die Familienangehörigen, ſoweit ſie ſatzunggemäß zu
gewähren ſind). Den Krankenkaſſen bleibt im Bedarfsfalle zur
Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Aus-
gaben der Weg offen, durch ihre Satzungen etwaige Mehr-
leiſtungen, insbeſondere die Familienhilfe, abzuſchaffen oder ein
zuſchränken oder die Beiträge zu erhöhen. t

4. Die Höhe der Barleiſtung geht bis zu zwei Dritteln des
Durchſchnittsbetrages des geſetzlichen Krankengeldes der Kaſſe.
Das geſetzliche Krankengeld beträgt die Hälfte des Grundlohns
(F 182 Nr. 2 der Reichsverſicherungsordnung). Der Durchſchnitts
betrag iſt in der Weiſe zu ermitteln, daß die Zahlen der in jederGroßſtadt zu vermehren. Jn einer fortſchrittlichen Zeitung tum und ſeine volkswirtſchaftliche Bedeutung in der Gegen Lhnſtuſe oder Klaſſe vorhandenen Verſicherten mit den Grunder war vor kurzem eine begeiſterte Schilderung zu leſen, wie wart und der Geſchäfteführer des Zentralverbandes der en Krdictfalttgl dieſe Summen guſammengegählt und durch
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entſtanden gut eigener würde. Soweit bis jetzt verlaute, ſei der Reichskanzler gerſchaffen, welchen Veirag der Verſicherte tat aufge-
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die Schwärmerei von fortſchrittlicher Seite für innere
Koloniſation! Nun iſt gar nicht zu beſtreiten, daß dieſe,
wenn ſie ſachgemäß betrieben wird, auch im allgemeinen
Jntereſſe liegt. Es iſt unbedingt für die Geſundung der
Nation notwendig, daß unſere Landbevölkerung wieder ver
mehrt werde. Aberes darf dem Lande aus einer
ſolchen Maßregel, die nur zum geringen
Teile in ſeinem Jntereſſeliegt, keine neue
Belaſtung, namentlich durch Schulbau und
Schulunterhaltung, erwachſen. Das er
fordert die Gerechtigkeit. Wer dafür ſorgt,
der wirktam beſten für die

innere Koloniſation.
H. N.
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papiere den Bentrag in Abzug bringen, der für die ſeit
Auszahlung des letzten Gewinns abgelaufene Zeit dem letzt-
malig verteilten Gewinn entſpricht.“ Es wird nun von be-
ſonderem Intereſſe ſein, wie die Deutſche Bank auf
Grund der vorhandenen Angaben die Berechnung der Kurs-
abſchläge vollzogen wiſſen will. Sie ſtellt dafür folgende
Grundſätze auf: „Als der Tag der Auszahlung gilt derjenige
Tag, von dem ab die Dividende für zahlbar erklärt worden
iſt. Bei ſofort zahlbarer Dividende iſt der der Generalver-
ſammlung folgende Tag als Tag der Auszahlung eingeſetzt.

Werden Dividenden auf Grund von Halb oder Viertel-
jahresabſchlüſſen gezahlt, ſo iſt der Kurs nur um die letzte
Dividende zu kürzen. Bei Ausſchüttung des Jahresgewinnes
in mehreren Raten, ohne daß Zwiſchenabſchlüſſe erfolgen,
etwa in Form von Grund- und Reſtdividende, iſt für den
Abzug die geſamte Jahresdividende und der Tag der Zahl-
barkeit der Reſtdividende maßgebend. Sogenannte Extra-
dividende (Bonus) iſt nicht als verteilter Gewinn im Sinne
dieſes Geſetzes anzuſehen. Sinngemäß iſt bei Werten

und Gutsvorſtehern, Arbeitgebern, Hebammen, Schweſtern oder
anderen Perſonen von hinreichender Zuverläſſigkeit und Sach-
kunde, endlich Augenſchein des Kaſſenvorſtandes in Frage
kommen. Schließlich bleibt bei Streit Vernehmung des Arztes
S e en oder Sachverſtändigen vor Verſicherungsamt oder

e

Die ſächſiſchen mittleren Staatsbeamten
gegen das „Berliner Tageblatt“,

Nunmehr hat auch das Kartell der ſächſtſchen mitt
leren Staatsbeamten gegen das „Berl. Tagebl.“ Stellung
genommen. Jn der Hauptausſchußſitzung des Kartells
wurde einſtimmig feigender Entſchluß gefaßt:

„Das „Berliner Tageblatt“ gefällt ſich ſeit langem in
bewußten Schmähungen deutſchen Weſen s. Es
hat verſchiedene Gelegenheiten benutzt, namentlich unſer ſäch-
ſiſches Vaterland, unſer Volkstum und unſern König zu ver
höhnen. Als deutſche von chriſtlichem Geiſt erfüllte Männer,
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werden die Mit
Denn das Verhalten des „Berliner Tageblattes“ zu würdigen

W e Geiſtlicher als Kriegshetzer?
e doner Zeitungen mitteilen, ſoll der Geiſtlider engliſchen Kirche in Bad Homburg, W

L u lich, in einer konſervativen Parteiverſammlung auf
der Jnſel Wig t geſagt haben:

Ich lebe ſeit fünf Jahren in Deutſchland und bin in enge
Beziehungen zu influßreichen Perſönlichkeiten getreten. So
kann ich Sie i daß nach Anſicht aller ildeten in
Deutſchland die Zeit gekommen iſt, wo Deutſchland um die
Vorherrſchaft zur See kämpfen muß. Ein Freund
des Kaiſers hat mir die Verſicherung gegeben, daß einzig der
perſönliche Einfluß des Kaiſers verhindert hat, daß
Deutſchland vor zwei Jahren Frankreich angriff. Eng
land muß Frankreich zu Hilfe kommen. Jch zweifle, daß
bei der nächſten i i der Einfluß des Kaiſers noch aus
reichen wird, einen eg zu verhüten. Man wartet nurauf Roment, wo man auf einen ſicheren Erfolg rech
nen kann.

Hierzu bemerkt die „Dkſch. J rin Kaplan Lulich
ſcheint weniger ein Mann des Friedens als der Ge
bieter über eine unbeſchränkte und wenig harmloſe Phan
taſie zu fein; die förmliche Kriegshetze, die er nach
den Zeitungsberichten zu betreiben ſcheint, paßt jeden
falls zu ſeinem geiſtlichen Amte ganz beſonders ſchlecht

Kleinere politiſche Nachrichten.
Oberſt v. Reuter bleibt. Aus beſter Quelle verkautet,

daß das von Oberſt v. Reuter vom 2. Oberrheiniſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 99 eingereichte Abſchiedsgeſuch
von Seiner Majeſtät nicht genehmigt worden iſt.

Ein Erlaß des kommandierenden Generals v. Deim-
ling. Jm Bereich des 15. Armeekorps wurde Freitag abend
bei der Befehlsausgabe ein Erlaß des kommandierenden
Generals verleſen, wonach in Zukunft alle Beſchwerden, die
auf einem anderen als auf dem vorſchrifts-
mäßi gen Wege vorgebracht würden, mit den ſtreng ſten
n

St Der Vorſtand desädtetag und Arbeitsloſenverſicherung.
Deutſchen Städtetages hat ſich in ſeiner am 22. er. in Berlin
abgehaltenen a auch mit der Frage der Arbeitsloſen-Ver-
ſicherung beſchäftigt und dabei an den Theſen der Hauptverſamm
lung des Deutſchen Städtetages in Poſen 1911 feſtgehalten.

Aus dem Rechtsleben.
Das Armenrecht.

Jm Publikum beſteht vielfach noch die Meinung, daß der
Rechtsanwalt für die Führung von Zivilprozeſſen, für die der
Partei das Arme bewilligt iſt, eine Vergütung aus der
Staatskaſfe erhalte. iſt dies eine durchaus irrige Auffaſſung.
Der Rechtsanwalt erhält für dieſe Prozeſſe keinen Pfennig. Er
muß nicht nur die ganz erhebliche Arbeit, die dieſe Prozeſſe ihm
und ſeinem Büro verurſachen, ohne jede Vergütung verrichten,
ſondern er muß weiter auch die ſehr beträchtlichen baren Aus
lagen für Schreibkoſten, Porti uſw. aus ſeiner eigenen Taſche
bezahlen. Die Armenrechtsprogeſſe bilden auch bei der großen
Mehrzahl der Rechtsanwälte einen großen Teil der Praxis über-
haupt, ſo dieſe Anwäbte einen ſehr weſentlichen Teil ihrer
Berufstätigkeit dem allgemeinen Wohle widmen, ohne dafür ein
Entgelt zu erhalten. Nur in einem verſchwindend geringen
Teile der Armenrechtsprogzeſſe erhält der Anwalt einen Erſatz
ſeiner Gebühren und Auslagen von dem im Prozeſſe unterlegenen
Gegner der armen Partei. Nach einer im
genommenen Statiſtik haben in dieſem Jahre die rund 10 000
deutſchen Anwälte unentgeltliche Anwaltsarbeit im Gebühren-
werte von ungefähr 5 Millionen Mark geleiſtet und dazu bare
Auslagen aufgewendet, die in die Hunderttauſende gehen. Man
hat deshalb die geltende Regelung des Armenrechts mit Recht
als eine ſtaunenerregende des Anwaltſtandes
bezeichnet und noch auf der diesjähri des Rechts
auskunftsſtellenverbandes in Nürnberg wurde die Belaſtung des
Anwalkſtandes durch das Armenrecht geradezu unerhört genannt.

Zu diefer zahlenmäßig zu erfaſſenden und zu belegenden
Belaſtung kommt aber noch eine andere Tatſache. Das iſt die,

r in Zukunft unterbleiben. übrigen d Anwalglieder des Kartells ſächſiſcher tterer Staate 3 Proze n

ahre 1909 auf

geradeſo wie in
ſſen erſatzpflichtig macht, wenn durch irgend ein

h See De Wange ber e alte Reg
entſteht. e er Anwä wegenvermeintlich ſchuldhafter Veru ines 2 i bihrer Berufstätigbeit frei in n rich h e

odentli mmen. Aber nicht nur haben ſich die Regreß-Anſpelhe bahlenmaßig vermehrt, ſondern es iſt auch weiter eine

Tendenz der Gerichte zur Verſchärfung der Regreßpflicht der An

all' r Durch e e n kann der An-alt, wenn es um ein größeres Obje lt, wirtſchaftlich
völlig ruiniert werden, ohne daß man moraliſch ein irgendwie
erhebliches Verſchulden des Anwalts feſtſtellen könnte. Der
Ar rozeß bedeutet für den Anwalt alſo nicht nur un
entgeltliche Arbeitsleiſtung und bare Auslagen, ſondern weiter
die ſtete Gefahr ſchwerer wirtſchaftlicher Schädigung, ein Geſichts
punkt, der bei der Beurteilung der in dem A t liegenden
Belaſtung des Anwaltſtandes ſicher nicht überſehen werden darf.

Sur Lage in Mexiko
meldet man weiter aus Vergcruz: Fünfhundert Mann
Bundestruppen ſind am Freitag abend mit der Eiſenbahn
nach Orizaba abgegangen, wo die Jnſurgenten eine
rege Tätigkeit entwickeln ſollen. Wie erklärt wird, be
herrſchen die Jnſurgenten die Gegend von Tuxpan, in der
ſich mehrere Petroleumwerke befinden. Sie hindern zwar
die Petroleumgewinnung nicht, erheben aber Kontri-

nen.
Das Krieg in Waſhington ſchlägt vor,

unverzüglich ein Regiment Jnfanterie zur Ab-
Iöſung der auf Fort Blirs ſtationierten Kavallerie zu ent
ſenden, welches den Patrouillendienſt an der Grenze
übernehmen ſoll. Jnfanterie ſei ebenſo geeignet wie
Kavallerie, um El Paſo gegen einen möglichen Angriff zu
ſchützen oder um im Falle eines Aufruhrs als Polizei in
der Stadt zu dienen, während an der Grenze Verſtärkungen
durch Kavallerie notwendig wären. Ein ſpäter einlaufen
des Telegramm meldet noch:

El Paſo, 23. November.
Wie der Jnſurgenten-General Villa mitteilt, ſind

zwei Militärzüge mit 1500 Mann Bundes-
truppen auf der Strecke von Chihuahua nach Juarez,
66 Meilen ſüdlich von Juarez auf Dynamit-Minen ge
ſtoßen und in die Luft geflogen. Viele Sol-daten ſollen um gekommen ſein. General Villa hat
Jnarez geränmt.

Den Deutſchen in Mexiko
iſt ein Rundſchreiben zugegangen, welches die Einzelheiten
der Organiſation einer Verteidigung entwickelt. Die
Deutſchen, die in der Armee gedient haben, ſtehen an der
Spitze. Waffen und Munition ſind zahlreich vorhanden,
darunter zwei Maſchinengewehre. Die öſterreichiſch
ungariſche Geſandtſchaft in Mexiko hat ihre
Staats angehörigen aufgefordert, mit der deutſchen und den
anderen europäiſchen Kolonien zur Organiſation der Ver
teidigung zuſammenzuarbeiten. Sie erklärt, die mexikani-
ſchen Truppen ſeien ſo ſchwach und die Wahrſcheinlichkeit
von Aufſtänden ſei ſo groß, daß ſie es für weiſe halte, Ver
teidigungsmaßregeln zu treffen.

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm:
Waſhington, 24. November.

Der amerikaniſche Admiral Fletcher hat telegraphiert, daß
das Linienſchiff „Hampſhire“ nach Veracruz zurückkehre. Dieswird als Zeichen dafür aufgefaßt, daß Reiſchen Tuxpan und

Tampico Ruhe herrſcht und daß General Aguilar, der die
Konſtitutionaliſten von Tuxpan führt, zugeſagt hat, daß ſeine
Leute fremdes Eigentum nicht beſchädigen werden.

Die albaniſche Kandidatur
des Prinzen zu Wied.

Jm Gegenſatze zu der bisherigen Annahme, daß die
Erledigung der Frage, wer den künftigen Thron von
Albanien einnehmen ſolle, noch längere Zeit beanſpruchen

w

d

und hinter die übrigen noch ſchwebenden akbanſſchen
Fragen zurückgeſtellt werden würde, verlautet jetzt in den
Berliner diplomatiſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit, daß be
reits die nächſten Tage die Löſung dieſer Frage bringen
würden. Tatſächlich ſind die Vorbeſprechungen über dieſe
Angelegenheit zwiſchen den Mächten abgeſchloſſen, und man
iſt der Anſicht, daß eine raſche Entſcheidung nament-
lich im Jntereſſe Albaniens ſelbſt liege, um den inneren
Wirren dort zu begegnen. Allerdings wird die albanif
Thronfrage nicht, wie es in einigen Blättern angekündigt
wird, auf dem Wege einer Proklamation durch die Mächte
erledigt werden, ſondern in der Weiſe, daß der albaniſchen
Regierung Mitteilung von der Anſicht der Mächte über den
geeignetſten Kandidaten gemacht wird, und den
Albaniern ſelbſt die definitive Wahl überlaſſen wird. Ein Zweifel daran, daß dieſe Wahl auf
den Prinzen Wilhelm zu Wied fallen wird, beſteht in
den Berliner diplomatiſchen Kreiſen nicht.

x

Weikere Meldungen vom Balkan beſagen
Der türkiſchegriechiſche Friedensvertrag.

Die griechiſche Kammer hat in erſter Leſung den Enk.
wurf des griechiſch- türkiſchen Friedensvertrages ange
nommen. Am Sonntag nachmittag iſt der türkiſch griechiſche
e dem Sultan zur Ratifizierung unterbreitet
worden.

Der Friedensvertrag zwiſchen der Türkei und Serbien.
Wie aus türkiſcher Quelle verſichert wird, haben die

türkiſchen und ſerbiſchen Unterhändler die Grundlagen des
Friedensvertrages paraphiert. Nach Annahme der
Grundlagen durch die beiden Regierungen werden die
offiziellen Verhandlungen beginnen.

Ein Aufruf des Königs von Monkenegro.
Das Amtsblatt in Cetinje veröffentlicht einen Aufruf

des Königs betreffend die Einverleibung der
neuen Gebiete, der folgendes beſagt:

„Die neuen Gebiete ſind, obwohl ſie zu unſern Opfern in
keinem Verhältniſſe ſtehen, und obwohl wir gezwungen wurden,
das uns durch Tradition heilige Skutari ſowie das eroberte
Küſtengebiet im Intereſſe des europäiſchen Friedens und unter
dem Druck der Mächte aufzugeben, immerhin bedeutend. Unſer
Neuerwerb geſtattet uns, auf eine glänzende Zukunft zu ver
trauen. Es wird die Sorge meiner Regierung ſein, meinen
Untertanen in den neuen Gebieten Sicherheit der Perſon und
des Eigentums zu verbürgen und ihnen die Wohltaten einer
guten Juſtiz, eines modernen Unterrichts und der Religions-
und Gewiſſensfreiheit zu ſichern. Der traditionelle Grundſatz
meines Hauſes, jeden als Bruder zu behandeln, wes Glaubens
er immer ſei, ſoll ſtreng geachtet werden.

Hinſichtlikch der Verwaltung der neuen Gebiete erklärt
der Aufruf, daß dieſe bis zu einer geſetzlichen Regelung
unter Anwendung der beſtehenden Geſetze verwaltet werden

ſollen. eSerbien „dementiert“.
Das Serbiſche Preßbureau iſt ermächkigk, aufs enk

ſchiedenſte die Nachricht aus Sofia zu dementieren, daß
bulgariſche Gefangene, die fich in Monaſtir be
finden, Miß handlungen ausgeſetzt ſeien.
Bulgarien proteſtiert gegen Griechenland und bittet um

einen Schiedsſpruch.
Die „Agenee Bulgare“ meldet:

Die bulgariſche Regierung richtete an ihre Vertreter bei den
Großmächten eine Zirkulardepeſche, in der ſie darlegt, daß trotz
ihrer wiederholten Schritte die griechiſche Regierung
fortfahre, die bulgariſchen HKriegsgefangenen
entgegen den internationalen Rechtsbeſtimmungen, Gebräuchen
und Konventionen in Gefangenſchaft zu halten. Der
bulgariſche Miniſter des Aeußern, Ghenadiew, habe dem fran
zöſiſchen Geſchäftsträger vorgeſchlagen, dieſe Angelegenheit dem
Schiedsſpruche des Präſidenten Poincaré zu
unterbreiten, und erklärt, Bulgarien nehme im voraus vorbehalt-los das Urteil dieſes hohen Shiedsrichters an. Statt einer Ant

wort habe die Regierung aber Nachrichten erhalten, denen zufolge
mehrere hundert bulgariſche Kriegsgefangene
aus Jthaka nach Saloniki gebracht und dem Kriegsgericht
überwieſen worden ſeien, um als Rebellen abgeurteilt zu

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„La Traviata“ von Giuſeppe Verdi.
Von den drei rn „Rigoletto“, Troubadour und „La

Traviata“, die der mittlern Schaffenszeit Verdis entſtammen, hat
die letzte in der Gunſt des likums am wenigſten Fuß gefaßt.
Schuld daran hat unzweifelhaft die Handlung. Mag auch dieMuſik die Werquidlichen Vorgänge zu verklären imſtande ſein:

hier bleibt doch ein Erdenreſt zu tragen peinlich. Der Widerſpruch
zwiſchen Schwindſucht und Koloraturgeſang iſt eben nicht zu löſen.
Und ſo wird namentlich der letzte Akt, in dem Violetta an hoff-
nungsloſem Siechtum zugrunde geht, zur Qual für den feinerempfindenden Zuſchauer. Selbſt die gewandteſte Darſtellungs
kunſt wird über dieſes Gefühl, zum mindeſten nicht über die innere
Unwahrſcheinlichkeit der ganzen Szene hinwegtäuſchen und wahr
haft befriedigende Eindrücke erzielen können. Der Muſik wegen
iſt dieſes Schickſal der Oper zu beklagen. Jn der „Traviata“
ſchlägt Verdi überzeugende Herzenstöne an. Von der dreiſten
Rhhthmik des „Troubadour“ hat er ſich einigermaßen befreit und
die ungezügelte Leidenſchaft eingedämmt. Er iſt ſorgfältiger
Seelenmaler geworden und hat ſeinen muſikaliſchen Ausdruck
verinnerlicht. Jn der melodiſchen Erfindung offenbart er eine
ſchöpferiſche Kraft, die uns heute um ſo tiefer ergreift, als unſere
eigenen Tondichter immer melodienfeindlicher zu werden ſcheinen.

Der Erfolg der „Traviata“ hängt wie vor Jahrzehnten
im weſentlichen von der Vertvreterin der Titelrolle ab. Unſer
Theater iſt ſo glücklich in Frau von Boer eine Künſtlerin zu
beſitzen, die durch ihre hervorragenden Eigenſchaften beſonders
für die Verkörperung der Violetta berufen iſt. Vornehmheit der
Erſcheinung, edler Wuchs, verſtändiges Spiel und au ichneter
Geſang vereinigen ſich, um eine überaus abgerundete Leiſtung zu
erzeugen, wie ſie auch an größern Bühnen ſelten iſt. Die glän-
zende Ausführung der Szene und Arie im erſten Akt erweckte von
vornherein die beſten Hoffnungen für den Verlauf des Abends,
die von Frau von Boer reichlich erfüllt wurden. Erfreulicherweiſe
begriff die anſehnliche Zuhörerſchar die künſtleriſche Sorgfalt, die
unſere Koloraturſängerin an ihre Aufgabe ſetzte und ſpendete
ſtürmiſchen Beifall, der auch dann noch kein Ende nahm, als ſich
der eiſerne re längſt geſenkt hatte. Ebenbürtig ſtand ihr
zur Seite Herr akra der für den Alfred die ganze Schön
heit ſeines Tenors aufwandte und ſehr ausdrucksvoll ſang, nur
gelegentlich in alte Neigungen zu ungenauer Ausſprache derVokale zurückfiel. Herr r vermochte nur wenig für den
Vater Germont zu erwärmen. Die Enſembles wurden befrie-
digend ergänzt durch Frl. Nolte, Frl. Wrheza und die Herren
Gruſelli, Hammer, Kruthoffer und Raven, der
zugleich verdienſtvoll die r t erledigte. Am Kapellmeiſter
pult befand ſich Herr Wilhelm König, der der Vorſtellung
Schwung und Leben n und die e rhythmiſchen

kungen und Aufdringlichkeiten in der eitung bald zu
Frof. D. W. Kaſſe r.

badour“,

Name das Schauſpiel „Hinter Ma ſo bekannt gemacht

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Die

Spielplanordnung geſtattet nur noch eine einmalige Aufführung
der Operette „Die tolle Prinzeß“ und zwar heute abend
als 78. Vorſtellung im 2. Viertel. Das neue Luſtſpiel „Die
heitere Reſidenz“ von Georg Engel, das morgen Dienstag
zur 1. Aufführung gelangt, errang bei ſeiner geſtrigen Auf
führung in Wiesbaden einen durchſchlagenden Erfolg. Die
führenden Blätter der Bäderſtadt ſchreiben, daß „Die heitere
Reſideng“ den größten ſeit Jahren bedeutet; das
Publikum unterbrach die n durch Beifall und
rief die Darſteller oft vor den Vorhang. ie Hauptrollen des
Stückes, das von Regiſſeur Sieg einſtudiert wird, haben die
Damen Gaſt und Wundtke, ſowie die Herren Fahrenbach, Fried-
rich Kautsky und Thies. Vorzugskarten der Literariſchen Geſell
ſchaft haben zu dieſer Vorſtellung Gültigkeit. Der Heldentenor
der Frankfurter Oper Herr Hobert Hutt iſt für Mittwoch
und Freitag zu zwei Gaſtſpielen gewonnen worden. Am erſten
Abend (Mittwoch) ſingt Herr Hutt den Manrico im „Trou-

am zweiten Abend (Freitag) den Radames in
„Aida“. Herr Hutt iſt einer der bedeutendſten Heldentenöre der
Jetztzeit, und gerade ſeine Vertretung der Hauptrollen in Verdi-
ſchen Opern iſt überall als eine glänzende anerkannt worden.
Neben einer ſieghaften Bühnenerſcheinung werden Herrn Hutt
gang beſonders orragende ſtimmliche und geſangliche Quali-
täten nachgerühmt. Donnerstag wird die neue Luſtſpielneuheit
„Die heitere Reſidenz“ von Georg Engel wiederholt.
Sonnabend zum letzten Male „Die Jüdin von Toledo“.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung Die berühmte
Frau“. Abends zum erſten Male bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement „Der lachende Ehemann“, Operette von
Edmund Ehysler. Der Vorverkauf zu ſämtlichen angezeigten
Vorſtellungen iſt eröffnet.

Uraufführungen auf deutſchen Bühnen. Der bei Oeſterheld
u. Co., Berlin W. 15, erſchei

Sche
läuft Zahl der ernſt zu nehmenden Dramen auf 165. Nicht
eingevrechnet ſind die vaterländiſchen Volksſtücke, welche der Jahr-
hundertfeier dienen. Dieſe fünf unter ihnen Artur Dinters
„Eiſernes Kreugz“ und Wendts „Aus ſchwerer Zeit“ hatten ſtark
mit den älteren vaterländiſchen Dichtungen, mit Kleiſts
„Hermannſchlacht“, mit Heyſes „Colberg“ und von d. Pfordtens
“1812“ zu ringen. s k und Luſtſpiel überwogen. for
derte das ausgehungerte Unterhaltungs is des Publikums.
Aber auch hier weiſen die Bühnen e gewichtige Werke auf.
Das bürokratiſche Luſtſpiel Henri Nathanſens „Die Affäre“,

bereits im Wiener Burgtheater heraus. Jhnen ſchloſſen ſich Ernſt
Hardts Scherzſpiel „Schierin und Gertraude“, Schönthans und
Presbers „Puppenklinik“ und Friedmann-F „Weiße
Weſte“, die Silveſterneuheit des liner Kleinen aters an.
Die Operette, mit der Poſſe eng verbunden, hat ebenfalls ſchon
einige Schlager vorgeſchickt. „Die Tangoprinzeſſin“, „Die ideale
Gattin“, Adolfis „Paloma“ und das neue Vaudeville von Walter
W. Götze, dem Komponiſten des „Parkettſitz Nr. 10*, „Wenn
Männer ſchwindeln“ eröffneten den nachfolgenden Tanzreigen.
Selbſt die Oper zeigte ſich im Oktober ſchon kampfgerüſtet. Köln
brachte Julius Bittners „Abenteurer“ heraus, und das Dresdener
Hoftheater verſuchte es mit Künneckes „CoeurAß“, wie denn
wieder einmal dieſe Bühne tatenfroh voranging und mit den
„Armſeligen Beſenbindern“ Carl Hauptmanns ſo erfolgreich die
Spielzeit eröffnete.

Kunſt fürs Kind.
Eine Ausſtellung wirklich künſtleriſcher Bilderbücher haben

die Herren Tauſch Groſſe in Halle auch in dieſem Jahre
veranſtaltet um dem Publikum Gelegenheit zu geben, das
r vom Guten zu unterſcheiden und fich ſelbſt ein Urteil
bilden zu können. Die Leitſätze, die bei der Auswahl der aus
geſtellten Bilderbücher in Frage kamen, waren folgende 1. Das
Bilderbuch ſoll in allen Richtungen kindlich ſein, den kindlichen
Ton treffen, gleichſam aus dem Gemüt des Kindes zum Gemüt
des Kindes ſprechen. Der Stoff muß das Kind inewereg
2. Das vBilderbuch ſoll heimatlich ſein. Es ſoll von Vater un
Mutter, von Kinderſtube und Ofenbank, von Haus und Hof, von
Garten und Feld, von Dorf und Stadt erzählen. Ueberſchweng
liches, allzu Phantaſtiſches, dem Kinde Fernliegende l d
rechte Bilderbuch nicht enthalten. Das Bilderbuch ſoll nich 7
Ton des Erwachſenen treffen und keine Fratzen darſtellen. 3.
Bilderbuch ſoll künſtleriſch ſein und möglichſt in allen W
von einem und demſelben Künſtler geſchaffen ſein. wär
Bilderbuch ſoll erſtens bunt und farbig, zweitens hal r re
dauerhaft gebunden und drittens ſoll das Papier gut und za
ſein. Dabei ſind doch ſchon gute Bilderbücher für 50 Fig i 5
I Mt. in der Ausſtellung vertreten. Um jedermann den Veſ
der Ausſtellung zu ermöglichen, iſt der Eintrittspreis auf nu
20 Pfg. feſtgeſetzt, dafür erhält der Beſucher einen u
über den gleichen Betrag, der beim Einkauf jetzt oder ſpä er D
in Zahlung genommen wird, ſo daß die Beſichtigung der t
ſtellung gänglich koſtenlos iſt. Am 26. November e t t
6 Uhr findet ein „Märchenabend für große und rein
Kinder im Oberlichtſaal der Ausſtellung ſtatt. Wenlers
Emmy Oßmann, das beliebte Mitglied unſeres rath
wird eine Anzahl Märchen und Kinderlieder zum a fat
bringen; der Eintritt zu dieſer Veranſtaltung beträg
Abonnenten der ſtändigen Kunſtausſtellung 25 Pfg. für Es
abonnenten 55 Pfg. einſchließlich ſtädtiſcher Bilettſteuer chmen
empfiehlt ſich, Karten zu dem Vortrag ſchon jetzt zu entn

a am Tage ſelbſt wegen Ueberfüllung nicht abgewieſen 31



in hen iſchen Armee ent hättb Regierung daß ſie jedes nene gegen das Lter ge

r h als Mord betrachte, und daß dieSegen ſolchen Verbrechens auf Griechenland zurückallen

m ſiſche Gäſte in Konſtantinoyel.
Der mmandant des franzöſiſchen Mittelmeer

geſcwwaders Admiral Lapeyrsre iſt an Bord des
Kreuzers „Jurien de la Sraviöère“ in Konſtantinopel einge

en und von Vertretern des Sultans, der Pforte undfſuaedern der franzöſiſchen Botſchaft ſowie der fran

zöſtſchen e r I e. Wer worden.je franzö Offiziere ierung. Heute,Deren abend wird der Admiral vom fang
Ein Geheimvertrag.

Der Parfſer „Matin“ veröffentlicht den am 29. Februar
z913 in Sofio chloſſenen bulgariſch- ſerbiſchen Bünd
nisvertrag, deſſen tpunkte bereits feit langem bekannt

ſowie den am gleichen Tage unterzeichneten Geen ang, in dem ſich Vertragsparteien ver
pflichten, den ertrag der ruſſiſchen Regierung mitzuteilen
nd in Streitfällen den Schiedsſpruch Rußlands

Unſere Offizisöſen zum Expoſeé
des Grafen Berchtold.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibk in
nrundſchau:

Expoſé, worin vor den De in Wien zBerchtold die Gründe und die Ziele der

ü einer Politikre für Oe e
wicklungen im Südoſten aufge Da
umſchrieben

e 22247 am Balkan, aber Sicherung desGleichgewichts an der Adria. Trotz vielfacher Wider
gände und Hemmungen iſt dieſes Programm verwirklicht worden.
Es bleibt ein Verdienſt des Grafen Berchtold, daß er die wich-
ti Zukunftsintereſſen OeſterreichUngarns gewahrt hat,

gorderungen zu erheben, durch die Kompenſationsanſprüche
von anderer Seite hervorgerufen und die J in der
efährlichen Geſtalt eines Konfliktes innerhalb des iſes derKohmachte aufgerollt werden konnten. Mit wachſamem und, wo

es nötig war, entſchiedenem Eintreten für die Sonderbedürfniſſe
der Habsburgiſchen Munarchie hat er die Rückſicht auf den
Frieden Europas und die nicht immer leichte Be wahrung
des Einvernehmens mit den Großmächten zu
verbinden gewußt. Das beharrliche Durchhalten der öſter
reichiſch ungariſchen Politik in den matiſchen Punkten iſt
auch der inneren Stärkung des Dreibundes und
ſeinem Gewicht in der Behandlung der Orientfragen zugute ge
kommen, ohne daß die Beziehungen der Dreibundmächte zu den
Mitgliedern des Dreiverbandes beeinträchtigt
worden wäven. Es liegen vielmehr Anzeichen vor, daß ſich
die gemeinſame diplomatiſche Arbeit während der Orientkriſis der
Gegenſatz zwiſchen den großen Mächtegruppen in Europa
weſentlich verrin gert hat.

Graf Berchtold erwähnte in ſeinem Expoſs eine Beſſerung
der deutſch-engliſchen Beziehungen. Als weitererHinweis auf eine Jreundlichere Grundſtimmung in
Europa darf die entgegenkommende Offenheit bezeichnet
werden, mit der ſich der ruſſiſche Miniſterpräſident
Kokowtzow in den Tagen ſeines Berliner Aufenthaltes zu den
amtlichen Vertretern Deutſ über die noch der Erledigung
harrenden Aufgaben der Diplomatie geäußert hat. Die befrie-
digenden Eindrücke dieſer Ausſprache werden für die Beziehungen
der beiden Nachbarveiche und für das europäiſche Einvernehmen
günſtig fortwirken.

Ausland.
Kommt der öſterreichiſche Thronfolger nach Paris?

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt die Meldung,
daß Erzherzog Franz Ferdinand auf der Rückreiſe von
England Paris beſuchen werde, un richti g. Nach ſeinem
Beſuch beim Herzog von Portland wird der Erzherzog nach
London zurückkehren und dann am 80. November direkt
nach Wien reiſen.

Der König von Spanien
iſt am Sonnabend nachmittag in Wien eingekroffen und
auf dem Bahnhofe von ſeinen Verwandten und den Mit
gliedern der ſpaniſchen Botſchaft empfangen worden. Der
König fuhr zum Palais des Erzherzogs Friedrich. Die vor
dem Bahnhofe angeſammelte Menſchenmenge begrüßte den
König ſehr freundlich.
Eine ſpätere Meldung aus Wien beſagk: Der König
von Spanien fuhr am Sonntag vormittag in der Uniform
eines öſterreichiſchungariſchen Generals nach Schönbrunn,
wo er dem Kaiſer Franz Joſef, der die Uniform
eines ſpaniſchen Marſchalls trug, einen halbſtündigen Be
ſuch abſtattete. Nachdem er ſich ſehr herzlich vom Kaiſer ver
abſchiedet hatte, fuhr der König nach der Hofburg. Mittags

7

durch

wohnte er einem Dejeuner beim Erzherzog Eugen bei. Um
254 Uhr nachmittags fuhren der König, ferner Erzherzog
Friedrich mit Gemahlin, Töchtern und Schwiegerſöhnen,
ſowie dem öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter in Madrid
nach GroßSeelowitz in Mähren, wo ſie um 416 Uhr nach-
mittags im Schloſſe Erzherzog Friedrichs zu mehrtägigem
Jagdaufenthalt eintrafen.

Der Jnternationale Zollkongreß
ſprach ſich in ſeiner Schlußſitzung dafür aus, regelmäßig
wiederkehrende Konferenzen einzuführen und ein ſtän
i es Bureau für die Regelung der Zollfragen zu er

en.

Die Kämpfe in Marokko.
El Mundo“ meldet aus Ceuta: Am 21. d. Mis. geriet bei

einem Erkundungszug eine von einem Leutnant befehligte Ab
tei im Süden von Axfa in ein Gewehr das gegen ſie
von einer bewaldeten Höhe aus eröffnet wurde. Der Feind
unternahm, als er fich entdeckt ſah, einen kräftigen griff,
wurde aber von den Spaniern mit großen Verluſten in
die Flucht n du ſpani rer en Sein Unteroffizier vierSoldaten verwundet. e ſe
Wer r e äh m beſetzteaniſche Kolorne na neunſtündigem ir e dere Der wurde mit a2

rluſten vertrieben ani te79 J e Spanier hatten ſechs

Luftfabrt.
Ballonwettfahrt des Kaiſerlichen Aero-Klubs.

Der Kaiſerliche Aero-Klub veranſtaltet von Bitter
fel d aus am 6. Dezember, vormittags 11 Uhr, eine Ballon-
wettfahrt mit beſchränkter Dauer. Bei ungünſtiger Witte-
rung fällt die Veranſtaltung aus oder wird auf einen
anderen Tag verlegt. Die Bedingungen zur Zulaſſung ſind
folgende: Es werden nur Ballons der Klaſſe 1—4 fliegen.
Die Führer müſſen Mitglieder des Kaiſerlichen Aero-Klubs
ſein. Mit der Wettfahrt iſt ein photographiſcher
Wettbewerb verbunden. Der gemeinſam aufzu-
nehmende Gegenſtand wird eine halbe Stunde vor dem Auf-
ſtieg bekannt gegeben. An dieſem Wettbewerb können ſich
nur Amateurphotographen, die ihren Apparat, gleich
welcher Konſtruktion, mitzubringen haben, beteiligen. Nach
der Landung ſind ſofort die unentwickelten Platten an die
Direktion des Klubs einzuſenden. Für die drei erſten
Ballons der Weitfahrt, ſowie für die drei beſten photo
graphiſchen Aufnahmen ſind Ehrenpreiſe vorgeſehen. Die
e bieten Ballons erhalten je einen Erinnerungs-

Das fraugzöſiſche Kriegsminiſterium lehnt die Anbringung
von Wegweiſern für Luftſchiffe ab.

Die allgemeine Luftſchiffahrtsvereinigung in Paris
erhielt infolge des von ihr an die Bahngeſellſchaften ge

richteten Anſuchens, auf den Dächern aller bedeutendn Bahn-
höfe in großen Lettern die Namen der betreffenden
Stationen anbringen zu dürfen, um den Fliegern den Weg
anzuzeigen, vom Kriegsminiſterium ein Schreiben, in dem
erklärt wird, daß derartige Jnſchriften in Kriegszeiten die
größten Unzuträglichkeiten mit ſich brächten, da ſie den feind
lichen Fliegern die genaueſten Anhaltspunkte für ihre Flüge
bieten würden. Das Kriegsminiſterium ſei daher der An
ſicht, daß die Luftſchiffervereinigung ihr Vorgehen nicht nur
für die Oſtdepartements, ſondern für ganz Frankreich auf
geben müſſe. Bezüglich dieſer Antwort äußerte ein Mit-
glied der Luftſchiffervereinigung zu einem Berichterſtatter,
daß man unter dieſen Umſtänden alle Wegweiſer und alle
Generalſtabskarten abſchaffen müſſe. Die Luftſchiffervereini-
gung werde ein anderes Mittel ausfindig zu machen ſuchen,
um den Fliegern das Zurechtfinden zu erleichtern., Vielleicht
könne man auf den Dächern der Häuſer Ziffern anbringen,
welche denfenigen in den Generalſtabskarten entſprächen.

Reiſeſcheine zu einer Deutſchlandfahrt für franzöſiſche
Luftſchiffer.

Einen Reiſeſchein zu einer Freiballonfahrt von Genne-
villiers in der Richtung auf Deutſchland erhielt Louis
Leboeuf in Paris und Henri Leblanc aus Noiſy le
Sec als ſein Begleiter.

Fliegerabſturz.
Ein am 22. November in Trier angekommener Zwei

decker, Führer Leutnant Wulf vom 3. Badiſchen Dragoner-
Regiment, Beobachter Leutnant Aly vom Königs-Jn-
fanterie- Regiment Nr. 145 aus Metz, fuhr am 23. November
mittags wieder ab, geriet aber nach kurzer Zeit in einer
Höhe von ungefähr 400 Metern in einen Wirbelwind und
ſtürzte ab. Leutnant Wulf blieb unverletzt. Leutnant Aly
erlitt einen Bruch des rechten Fußgelenks und Verletzungen
am Munde. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert.

Pégoud in München.
Der franzöſiſche Flieger Pégoud iſt geſtern, Sonntag,

einmal vierzig Minuten lang auf dem Flugplatze Puch-
heim geflogen. Ein weiterer Flug unterblieb infolge
ſtarker Nordoſtböen. Anweſend waren unter anderem
Prinz Alfons, Prinzeſſin Thereſe, Erbprinz Luitpold und

Perſonen wohnten der Veranſtaltung bei, die ohne Zwiſchen
fälle verlief.

Der Flug Vedrines nach Konſtantinopel aufgegeben.
Vedrines Apparat, der flugbereit für den Flug nach

Ofenpeſt auf dem Flugfelde von Aſpern ſtand, wurde am

andere Mitglieder des königlichen Hauſes.

22. November von dem Apparat eines Flugſchülers ange
fahren. Der Apparat Vedrines erlitt dadurch einen Pro
pellerbruch und andere Havarien, ſo daß er nach Paris zu
rückgebracht werden muß. Vedrines mußte deshalb ſeinen
geplanten Flug nach Konſtantinopel aufgeben.

Sport und Jagd.
Der Winterſport im Har z.

1914 folgende Veranſtalkungen? am

deutſche e T h etma an t r Januar: Ver
4 Januar Kampf um die

za d tſchland)änge die größte in Deuar des Oberharzer Skiklubs in Claus-
thal Zellerfeld, verbunden mit der Meiſterſchaft von
Norddeutſchland; 24. bis 25. Januar: Winterfeſt der Orts
gruppe Torfhaus des O. H. S. K. Außerdem wird das
ſtaatliche Schneeſchuhlehren in ElausthalZellerfeld
abgehalten, ſobald genügender Schneefall eingetreten iſt. Die
Lehrer zu dieſen Kurſen werden vom Staate geſtellt, zur Teil
nahme ſind in erſter Linie Damen und Herren (keine Anfänger)
berufen, die Mitglieder des O. H. S. K. ſind. Leiter der Lehr
gänge iſt Landrat von LückenZellerfeld, der etzige Vor
ſitzende des O. H. S. K.

Ein Staatszuſchuß für die olympiſchen Spiele 1916. Jm
Reichsetat werden zu den Koſten für die olympiſchen
Spiele in Berlin im Jahre 1916 vom Reich im ganzen
200 000 Mark beigeſteuert werden,« während Preußen

100 000 t d tragen ſoll. Die Summe wird in
sraten ausgezahlt werden.h Fahnen Jm Länderkampf Deutſchland-- Belgien

wurde die deutſche Mannſchaft mit 2:6 geſchlagen und erlitt
damit die ſchwerſte Niederlage, die ſie außer gegen England je
erlitten hat.S Jardergebnife, Nebra: 688 Haſen, 13 Rebhühner,

1 Kaninchen, 1 Fuchs. Beeſen: 158 Haſen, 123 Faſanen,
25 Rebhühner,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Trichinenbeſchauer Heinrich

Schulz zu Magdeburg, dem Gutsaufſeher Adolf Bremer zu
Weſtdorf im Landkreiſe Quedlinburg, dem Gutshofmeiſter Karl
Hering zu Stößen im Landkreiſe Weißenfels, dem Gutsver-
walter Hermann Henke, dem Gutshofverwalter Guſtav
Prowe, beide zu Andersleben im Kreiſe Oſchersleben das All-
gemeine Ehrenzeichen, ſowie den Holzhauern Auguſt Pobering
u Wernigerode, Ernſt Bollmann, Wilhelm Riemen-r ei der zu Darlingerode und Ernſt Büchner zu Haſſe

rode im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, dem Holzwärter Chriſtoph
Schmidt zu Hackenhaide im Kreiſe Oſterburg das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22, November 1913.

Aufgeboten: Der Klempnermeiſter Hugo Kurze, Taubenſtr. 2 und
Luiſe Berger, Seydlitzſtr. b. Der Arbeiter Willy Kaltze, Völlberger
Weg 14 und Martha Jung, Ludwigſtr. 235. Der Kaufmann Gerhard
Müller, Landsberger-Str. 58 und Martha Buchmann, Berlin-Lichterſelde.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Guſtav Zörner und Apolonia
Feleczykowskt, Salzſtr. 6. Der Oxgelbauer Bernhard Raue, Saalberg 10
und Gertrud Meye, Schwetſchkeſtr. 9.

Geboren: Dem Oberpoſtſchaffner Karl Neugeboren, Landsberger
Straße 62, S. Rudi. Dem Rangierer Stanislaus Przybyla, Wolf-
ſtraße 10, S. Erich. Dem Schornſteinfegermeiſter Robert Weber, Große
Steinſtr. 37, T. Gerda. Dem Fleiſcher Wilhelm Scherf, Sagisdorfer
Zur 6, S. Karl. Dem Arbeiter Willy Tänzer, Gommergaſſe 6,

Erna,
Geſtorben: Der Buchdrucker Erich Geibelt, 22 J., Klinik. Des

Droſchkenkutſcherg Karl Meiſe Ehefrau Minna geb. Schäfer, 36 J.,
Salzſtr. 1. Der Bahnarbeiter Franz Pietſchker aus Gollma, 20 J.,
Klinik. Der Gutspächter Karl Kriß aus Roitzſch, 37 J., Prinzenſtr. 11.,

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher E. M. Rockmann, Sanders-
leben und H. L. Bitterling, Leimbach. Der Landwirt Paul Wünſch,
Cöſitz und A. E. F. Stießel, Großwechſungen. Der Bergmann Otto
Markus und Thereſe Keßler, Gerbſtedt. Der Steilndrucker K. R, Buſchner,
Halle und F. M. Mädge, Cbthen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 22. November 1018.,

Aufgeboten: Der Eiſendreher Albert Jänicke, Reilſtr. 126 und
Frieda Kloſe, Ammendorf. Der Bahnarbeiter Paul Gneiſt, Gutenberg
und Emma Birkner, Weißenburg-Str. 8. Der Bahnarbeiter Max
Mittelsdorf, Reilſtr. 104 und Alma Hübner, Saaleſtr. 1.

Eßeſchließungen: Der Schloſſermeiſter Hermann Fiſcher, Blumen
ſtraße 12 und Anna Knick geb. Henſel, Reilſtr. 109.,

Geboren: Dem Bäckermeiſter Otto Dornack, Gr. Brunnenſtr. 48,
S. Willy. Dem Schmied Otto Köcher, Gr. Brunnenſtr. 54, S. Werner,

Geftorben Die Geſchäftsinhaberin Minna Müller, 30 J., Breite
ſtraße 30. Der Schneider Wilhelm Große, 50 J., Friedrichſtr. 29.
Des Kaufmanns Karl Halbig S. Helmut, 6 J., Merſeburger-Str. 14.

Verantwortli Fü lDr. iur. Straſſer u. Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt

r a c für Provinz u. nBörſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heiunri
Mieſchner; Schlußreda A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion b re er uſchriften ſind nicht
t l W er lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

on

neuen e eneton u. Theater vonr die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags. 4

e ä äe d D. S x Du SS W W 53W Ein Witterungsumſchlag
und trotz aller Abhärtung iſt die Erkältung do, Hüſteln, Heiſerkeit. 5

S verſchleimung und ſonſtige Plagen des Ratarrhs. Was tun Die alten
Hausmittel, meiſt wertloſe Käſchereien, haben wenig Wert. Findere Er S
zeugniſſe ſind nicht immer harmlos. Ein vorzügliches und dabei un

S ſchäöliches Mittel, das die katarrhaliſchen Beſchwerden prompt lindert, ſind S
S die, eine neue Mentholverbindung von langdauernder Wirkung enthaltenden n

7 dnene



Walhalia- Theater Lrehester-Hoslh-feren e h t Apollo- Theater.
Dienstag 25. Nov., abends 8 Uhr

Fette Woche!Auf e der Gesellsechaft zur im v Vereinshaus“S 97
„SBaſt piel vonu un der n r r (oteil nprinz):g IV. Vereinaabend.

e dn SalonbirernEin Theaterstück in 3 ar von R. Brienux. kon

Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten. getan Totentar JKöniglicher und Kaiserlicher Hoflieferant 3 Sauernvoße mit Geſang g,
Berlin W. 8 isehe Str. 47-48 Tans v. J. Wilheraeriin W. Französische Str. i Dienstag, den S. Rovbr.

Wagner Ahnm blatt

emg en J Liebessünden“,
Svendsen: Norwegisoher

IIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIDDDIIIIIIIIXIIXINDCIDDCCDDDBDDDDDDDDIBBBBBIIS Künsetler-Karneval.

Austern
WVukstadle Nattves, holländische Holstemer Austern

Paeozno TMhogfor Weber: Aufforderung a

Hummer u Langusten
(bichtspielhaus)

GMate willkommen
WollwaſchSeife,

aus der m Geschaftshause befindlichen Feceuouasser-
Anlage, daher sehr frisch und martffterschig.

Halle a. i. S. Beinziger Sfr. 86.
Die beliebte deutsehe Hünstlerin

rin

v

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren, Kinder.
Liehermann, Sie. 48.

Ecke Tallasiſe.

Stadttheater in Halle.

Kaviar S tag, den 25. Nov. 191Damenputz. eHüte werden chie und geſchmak- 2 Die heitere Residevoll garniert und moderniſert I Parfaits, Timbales, Pasteten V Luſtſpiel in 3 Allen don O e
u wverschiedensten Grössen,Friedrichſtr. 2a pt. W Vor ne Saler SiegSee Literariſcheertige Hüte, Formen, Blumen um e e c Geſellſchaft nZerern Sander alle Putzartikel. e e e Keſſenſnte uhe de

de 10 Uhr.

irkli r rege a eDas Wirklich feine, dezente Parfüm ist der natürliche Blumenduft, h Gr en
ntenors

Robert udas helssth vom Opernhaus in Fran tDRALLESs Her Troubadour a. M.I I I J Irmler- PianinosP d hj B. Döll, eher e SLeuchtturm Er oehnebirge

m

S tück 20 Pie unentbehrlich zum
en von Golfjacken, Sportützen, woll. wwerzeng

Strümpfen uſw.H. Schnee Neohf.. älclantr

e n

Blütentropfen olme AlIkohol. W e u e x
BVin Atom gen Gögt.
Maiglöckchen, Rose, ger
Heliotrop M. 3. u.
Vellehen M. 4. u.Neuheift- aReseda d r g M. 6, i S 9 d Auswärtige Th eater.
In allen A a tek S e e J Leipzig.Da e e Neues Theater. Dipren iseur- und S e T enstag:merie-Geschàften. S m artha. Mittwoch: Tann

Dralle c Hamburg. e Bee Schi Nittwre Dieo LyWierr Dienstag
e Helena. DittwocheS Turp-Terein en Bürgorvoroin n Seit J

tittwoFriesen. für städt, Interessen. eagdeburg.

Mittwoch und Stadt Thegat iensSennaten S Oeffentliche Verſammlung S r e e en
Freitag, den 28. November 1913, abends s Uör Weimar.in der „Kaiſer-Wilbelmsballe“, Fleue Promenade 8. Theater: Diyngtag Michael

er und ger t Tagesordumng: Neuregelung der Krankenverſicherung mer. Mittwoch: Deran ung in der S en urnballe in ger Dienſtboten uſw. Referent: Herr Rechtsanwalt Barrer e
der r bauntſtraß e am Hall Strasser- Neidegg. Szenen ſind alle en StadiTweater: Dienstag: Zar

onntags von vormitt9 ühr ab Zu a Feſendert die Hausfrauen. Eintritt fre Der Vorſtand. und J Mittwoch:
anger. Anmeldungen imauers Leben. Hierauf:Duca- Konzert Frauen- Vortrag 2

e ehe Snnabent im Monat findet am Dieustag, den 25. November aber h Uhr S ter vegegege Der
ß dem Turnen. [667 in dem oberen Saal der rer och Die Burbgring-im Räütter- Saal Referentin: Frau Olga ZAneohommler, ren

L-lveior Stvavso 72 à ZTbema: Warum ſind ſo viele Frauen krank (GSrote ſchöue
Diensta g, den 25. Novbr., 345 Verband Gesundheitswesen. Speiſezimmer

nachmittags 5 Uhr ſebr billig. [9303I o v 2 0w. Nussergewöhnlich billig! e. serethie enAuto- Pianos m Dkcnblas fend et es in der
bestes Kunstspiel Piano der Neuzeit t 40 Jähriger Erfolg9 Eau de Quinineä antisoptiseh

Interessenten u. Freunden guter Musik werden

belebend

Eintrittskarten gern Kostenlos verabreicht.

Gr. Ulrichſtraße 58 Tel. 3783 u. 1275 norvenstärk.

ärohen-Abend r eKahbeoljau ohne Kopf Pfd. v Kräuter-ar Oberlichtaaal von m Karbongden n Am Extrakt
Gr. re 7

e Grosss, u A. edelſte 23 e Vintöüen n e e
verhütet den Haarausfall,

Mittwoch, den 26. Novbr. nachm. 5 Uhr. J Boleht die Nervon. SVärehen u. Künderlteder, e mm Issmann. a m. Ia. Denn tOscar Ballin sen u. jun.,
4 Eintritt 55 Pfg. inkl. etädt. Billettsteuer, f. Abonnenten 25 Pfg. Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

c J n
Däeutscher Verband, Ortsgruppe Halle a. 1. am e u Il I l „Ftraußfedern.

Oeffentliche r am Sonntag, den 30. November, Grvesto Auswahl am Platre. n ſtets Neuheiten,
4 Ubr im „Neunmarkt-Schützenbanſe“. j. J h ee Nachf. nieder s ca Fabrikvre iſenVortrag Sr. Exzellenz des Herrn Admiral z. D. Breusing über chn owpßeblt nur D ſagen 10 WUnſer Verhältnis zu England und die Bedeutung T h 3 Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlag, Fr kier

der Flotte für unſeres Volles Zukunſt. e J m m i e Sohne e renr e g. n. n Sonne Halie a. S., Leipziger Strasse 61/62. L étrumpfwaren, Trilotagen.

en 5 66Zimmerluftverbesserer Bellaria, guſten- Bonbons Hopfol! Ja ras o-
grösste Verdampfungsfläche für Dampfheizungen. ſind tadellos! 30, 50, 1.00 mit e v l vdeste Personen u. Gepkekwage, 18 Mark.

Hempelmann Krause Ah e Hempelmann Krause,Kleinschmieden 5. Pernruf 181. mee thymi e. Menth.) Kleingehmieden 5. Fernruf 181.u. LöwenApotheke.
Tür die Jnſerate verantwortlich: Paul erſten Halle (Fgale). Telephon S408 u. 8109,

Henny Porten
in dem feinsinnigen Lustspiel

„bomtesve Irvel
Eine ganz hervorragende Glanzrolle
der Künstlerin, die ein jeder sichansehen sollte

Ausserdem ein reichhaltiges Beiprogramm-

9536)] Die Direktion
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Dienstag 1. Beilage zu Vr. 551 der Halleſchen Feitung 25. November 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
25. November.

1697. Der Liederdichter Gerhard Terſteegen geboren.
1795. Polen wird durch die dritte Teilung völlig aufgelöſt.
1814. Der Phyſiker Robert von Mayer geboren.
1887. Der amerikaniſche Milliardär und Philanthrop Andreas

Carnegie en.
1839. 27 amerikaniſche Schriftſteller Francis Bret Harte ge

oren.
1865. Der Afrikaforſcher Heinrich Barth geſtorben.
1868. Der Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen geboren.
1870. en Badens und Württembergs mit

vreußen.
1900. Der proteſtantiſche Theolog Willibald Behyſchlag ge

ſtorben.
1901. Der Tonkünſtler Joſeph Rheinberger geſtorben.
1907. Der Grönlandforſcher L. Mylius-Erichſen geſtorben.

d

n. dem Jahre 1813. WwiſerNov. ur tternich richtet an fran zdes Aeußern eine weitere Note in 5
reich abermals den Rhein, die Alpen und die Pyrenäen
als Grengen anbietet.

r

agesſpruch: Gedank' iſt Blitz, doch GrübeleiTag Bricht jeden ganzen Mut entzwer
Und macht dich nie für Kämpfe m r

rndt.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 24. November.
Die Zentral-Genoſſenſchaft und die ihr angeſchloſſenenHalleſchen Genoſſenſchaften 9

hielten am 20. November im großen Saale der Landwirtſchafts
kammer ihre Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Auf
ſichtsrats, Herr Landtagsabgeordneter Gutsbeſitzer Rudolf
Bethge-Schackensleben, eröffnete die Sitzung,
Tätigkeit des Aufſichtsrates und Vorftandes beleuchtete und auf
das ſehr befriedigende Geſchäftsergebnis hinwies. Er forderte die
anweſenden Mitglieder auf, auch fernerhin der Zentral-Genoſſen
ſchaft zum weiteren Ausbau der Geſchäfte ihr Intereſſe zu er
halten. Darauf erſtattete Herr Direktor Roderwald den
Bericht über das abgelaufene 23. Geſchäftsjahr. Der Waren
ausgang hat die J Höhe des Vorjahres, d. h. den Wert
von annähernd 22 Millionen Mark, erreicht. Zwar iſt der Abſatz
in Futtermitteln gegen das Dürrejahr 1911 naturgemäß etwas
zurückgeblieben, indeſſen hat der Verſand in Düngemitteln eine
weitere Steigerung erfahren. Der Gewinn auf Waren-Konto
erreichte die ungefähre Höhe des Vorjahres, nämlich 668 7465,67
Mark. Gemäß dem Antrage des ſtellvertretenden Aufſichtsrats-
Vorſitzenden, des Herrn Landesökonomierat Dr. Raabe, wird
die ſtatutariſche Dividende verteilt, dem Penſionsfond der gleiche
Betrag wie im Vorjahre überwieſen und der Reſt des Rein
gewinns den Reſerven zugeſchrieben. Die Jahresrechnung fand
einſtimmige Genehmigung. Auf Veranlaſſung des Herrn Wall
ſtab-Welsleben wurde dem Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung
erteilt und der Dank für die erfolgreiche Tätigkeit durch Erheben
der Anweſenden von ihren Sitzen abgeſtattet. Dem Antrage des
Aufſichtsrates und Vorſtandes entſprechend werden die Ge
ſchäftsanteile verdoppelt, während die Haftſumme
auf gleicher Höhe bleibt. Die aus dem Aufſichtsrat und Vorſtand
ausſcheidenden Herren wurden einſtimmig wiedergewählt, wäh
rend neu in den Aufſichtsrat Herr Gutsbeſitzer Kröber-Groitzſchen
abgeordnet wurde. Zum Schluß hielt Herr Prof. Dr. Schneide-
wind einen Vortrag über den gegenwärtigen Stand der
Düngungslehre, welcher die größte Beachtung der Verſammlung
fand.

indem er die

Aufſchläge uſw. angeſtellt werden.

Baugewerbeverband zu Halle a. S. und Umgegend (e. V.).
Am 20. November fanden im „Pfälger Schießgraben“ die

Abgeordnetenverſammlung und die Hauptmit-
r à des Baugewerbever-andes zu Halle a. S. und Umgegend (E. V. ſtatt. Die Be
teiligung war eine rege, ſie war aus allen Zweigen des dasn betreffe e geſtellt.

Vorſitzende, Architekt, Maurer- und Zimmermeiſter
Hermann Pfeiffer, teilte zunächſt mit, daß der Verband
unter Nr. 206 des Vereins-Regiſters des Amtsgerichts zu Halle
mit dem Vorfitzenden Hermann Pfeiffer und dem m
Vorſitzenden Tiſchlermeiſter und Möbelfabrikant Friedrich
Andag, beide in Halle, als vertretungsberechtigte Perſonen ein
getrager worden iſt. 8m Baugewerbeverband gehören als Gruppen an: 1. Ar
beitgeberverband für das Baugewerbe zu Halle a. S. und Um
gegend (E. V.), 2. Arbeitgeberverband für das Malergewerbe, Be
zirk Halle a. S., 8. Arbeitgeber-Schutzverband für das Deutſche
Holzgewerbe, OrtsBegzirksverband Halle, 4. Klempner- und Jn-
ſtallateurZwangs Innung zu Halle a. S., 5. Schloſſer-Jnnung
zu Halle a. S., 6. Arbeitgeber-Schutzverband für das Dackdecker-
gewerbe zu Halle a. S. und Umgegend, 7. Glaſer-Jnnung zuHalle a. S 8. Verein der Arbeitgeber des Töpfer und Sfegfet-
gewerbes zu Halle a. S. u. a. m. Die An riß weiterer ge
werblicher Kör ſind eingeleitet. Der Vorſitzende gab
einen Ueberblick über die geſchäftli Verhältniſſe für den Ver
band. Der Voranſchlag für 1914 wurde genehmigt.

Zu den Lohn bewegungen in den verſchiedenen Ge-
werben wurde Stellung genommen. Die Berichte des Klempner-
Obermeiſters Grecke und des Malermeiſters Möllhoff ließen den
Vorteil erkennen, der im engſten Zuſammenſchluß und Solidari-
tätsgefühl der werker beſteht. Die von den Mitgliedern
ihren Preisangeboten beizufügende Streik und Sperr-
klauſel hat folgenden Wortlaut:Arbeſtsreberiegung oder Ausſperrung der Arbeitnehmer

im gewerbe oder in einem für die Erfüllung des
übernommenen Werk oder Lieferungsvertrags erforderlichen
Betriebe bewirkt die Verlängerung aller Friſten um die Dauer
der Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung, ohne daß deshalb
der Vertrag rus rückgängig gemacht oder Schadenerſatz ge
fordert werden kann.“

Die Mitglieder ſind auf Grund der Satzung verpflichtet,
diejenigen Arbeiten und Lieferungen, welche ſie bei hieſigen Nil
trägen oder Unternehmungen weiter zu vergeben haben, an Mit-
glieder des Baugewerbeverbandes zu vergeben. Zu dieſem Zwecke
wurde die Drucklegung der Mitgliederliſten S s ZurEinführung an Tagelohnſätze und Feſtſtellung orts
üblicher Begriſfe ſollen Erhebungen über die jetzt beſtehenden

Bezüglich der Ange-
ſtelltenverſicherung wurde vom Vorſitzenden mitgeteilt,
daß Werkmeiſter und Bureaubeamte verſicherungspflichtig ſind.
Die verſicherungs pflichtigen Perſonen können noch bis zum
Schluß dieſes Jahres zur Anmeldung gebracht werden, da die
Anmeldung nach dem 31. Dezember 1913 die rrtrrrret-
der rückſtändigen Beiträge beſchränkt. Jn der Ver r

erklärten ſich die Verſammlungen ſolidariſch mit den
s der Handwerkskammer und des Jnnungsaus-

uſſes.
Der Geſchäftsführer, Sekretär Paul Voigt, erſtattete einen

ſehr intereſſanten Bericht über die erſte t mlung des Reichs bundes baugewerblicher Arbeit-
geberverbände zu Leipzig. Zum Schluß wurde inSachen Arheitsloſenver icherung nach dem Berichte
des Vorſitzenden folgende Entſchließung angenommen:

Baugewerbeverband zu Halle a. S. und Umgegend
E. V. erblickt in der von den ſozialdemokratiſchen Arbeiter
führern neuerdings propagierten reichsrechtlichen Arbeilsloſen-
verſicherung unter Heranziehung der Arbeitgeber zur Beitrags-
leiſtung eine volks wirtſchaftliche i

Die ſozialen Laſten der Arbei r zu Gunſten der Ar
beitnehmer: Unfallverſicherung, ankenverſicherung, Pen-

jonsverſicherung uſw. haben eine derartige Höhe erreicht. daßſe ine da Handwerk ſchwer drücken, und daß ſich von
ſelbſt ein energiſches „Halt“ gebietet, wenn die Gewerbebetriebe
in ihrem Beſtehen nicht aufs gefährdet werden ſollen
Ein weiter von der Sozialdemokratie vorgeſchlagener Weg,
nämlich Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln zu den Gewerk.-
ſchaftskaſſen zu gewähren, zeigt deutlich, daß eine Unterſtützung
der ſozialdemokratiſchen r aus öffentlichen
Mitteln bezweckt wird, um die entſpre nd frei gewordenen
Summen auf der anderen Seite zur Bekämpfung des ſelbſt
ſtändigen Gewerbes frei zu bekommen.

Gerade vom Standpunkte des Baugewerbes und der Bau
nebengewerbe aus, die namentlich im letzten Jahrzehnt von
Jahr zu Jahr zu bedeutenden Lohnerhöhungen und ſonſtigen
tariflichen Zugeſtändniſſen (Arbeitszeitverkürzung pp.) ver-
ſtanden haben, muß mit Entſchiedenheit die Ab-
lehnung der geforderten Arbeitsloſenver-
ſicherung ausgeſprochen werden. Es muß davor
gewarnt werden, den ſonſt ſegensreichen Verſicherungsgedanken
zu überſpannen und das Verantwortungsgefühl des Einzelnen
auszuſchalten. Die geforderte Arbeitsloſenverſicherung, welche
bare Geldleiſtungen ohne Gegenleiſtung zum Ziele hat, iſt
vielmehr durch vermehrte Schaffung von Arbeitsgelegenheit zu
erſetzen. Der Arbeitsloſe muß ſeinen Kräften entſprechende
Arbeit zu ortsüblichen Lohnſätzen erhalten. Dieſe muß jeder-
zeit unkerbrochen werden können, wenn zu regulärer Berufs-
tätigkeit wieder Gelegenheit wird.

Auf dem Gebiete der inneren Koloniſation, der Land und
Forſtwirtſchaft beſtehen für Arbeitsloſe geeignete enorm große
Aufgaben, deren Ausführung an eine beſtimmte Zeit nicht ge-
bunden zu ſein braucht. Durch die Urbarmachung von Moor-
und Oedland, durch Anlage von Anſiedelungsgrundſtücken uſw.
könnte bisher unbenutzt liegender Boden in Kulturland mit
reichen Erträgen verwandelt werden.

Auch in Städten und Vororten iſt bei Wegearbeiten und
öffentlichen Anlagen überhaupt die vermehrte Einführung von
Notſtandsarbeiten für die Zukunft kein unverzinslich ange-
legtes Kapital.

Die Arbeitsnachweiſe würden in der Lage ſein, Arbeits
gelegenheit zu ortsüblichen Löhnen arbeitsloſen Arbeitern aller
Kategorien zu vermitteln und die Arbeitsloſenverſicherung voll
zu erſetzen. Es würde damit gleichzeitig einer Ausbeutung
durch arbeitsſcheue Elemente vorgebeugt werden.

Zur Krankenverſicherung der Dienſtboten,
Von verſchiedenen Seiten und zu wiederholten Maken ſt

der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jn-
tereſſen aufgefordert worden, eine öffentliche Ver
ſammlung zu veranſtalten, in der die Neuregelung
der Krankenverſicherung der Dienſtboten,
Aufwärterinnen uſw. erörtert werden ſoll. Auch in der
Halleſchen Zeitung iſt auf die Notwendigkeit einer öffentlichen
Beſprechung öfter hingewieſen worden. Darum lädt der All
gemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen alle Beteiligten, namentlich die Hausfrauen, für Freitag,
den 28. November, abends 834 Uhr zu der gewünſchten Be
ſprechung in die „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Neue Prome-
nade 8, ein. Vortragender iſt Rechtsanwalt Dr. Straſſer-
Neidegg.

Reviſionsverband gewerblicher Genoſſenſchaften. Der
16. ordentliche Verbandstag des Reviſtonsverbandes gewerblicher
Genoſſenſchaften e. V. wurde hier in Gegenwart von Vertretern
des Oberpräſidiums der Provinz Sachſen und der Magdeburger
Regierung abgehalten. Dem Verbande ſind 38 Genoſſenſchaften
mit 8381 Mitgliedern und 1 869 240 Mk. Haftſumme angeſchloſſen.
Das Geſchäftsguthaben der Verbandskaſſe betrug 96 505 Mk., das
Geſchäftsguthaben der Kreditgenoſſenſchaften 628 4831 Mk., das
Guthaben der anderen Genoſſenſchaften 293 888 Mk.; die Re-
ſerven der Verbandskaſſe 12 6572 Mk., die der Kreditgenoſſenſchaften
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ier beizuwohnen. Kurz vor 10 Uhr rückken Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag kongertierte. nen ne re en ehe See eti i fand d mit Kränzen un en mückten ern, es ſir Kaiſer o richſtra Jn dieſerin der n ren e r die ren 46, Aufſtellung. Der Männergeſangverein 1911 der ſich Woche wird eine wunderbare Ho ebirgswanderung im Alle
im vergangenen Kirchenjahr geſtorbenen alten Lateiner ſtatt. ſeit einer Reihe von Jahren mit in den Dienſt der Sache geſtellt ausgeſtellt. Von Oberſtdorf geht es durch die maleriſche Breitach

e e e e e e ne e e e n et e e eü i i ä vom nahen Lettin herübertönte. nun nahm hrenvor- g. e Hoc auf den Hochvogel.ter ſelten frühere Threr un eher ber Schugeneine ſibende des Turnvereins „Frieſen“, Kaufmann Ernſt Roesner, Beſucht wird die Seealp, der Nebelhorngipfel (2224 Meter). Jetzt
bekanntgegeben: Geh. Schulrat Dr. Krüger (Oberlehrer 1869 das Wort, um die Gedächtnisrede zu halten. Der Turnverein geht es über Schneeberge. Schluchten uns ſchroffes Gebirge zum
bis 1879 2. Oberbiblipthekar Dr. Grulich (Hilfelehrer 1868 bis „Frieſen“ wird im folgenden Jahre die Gräber mit von einem Sipfel des Hochvogels (2sso Weter). Welch herrliche ernſt
1869); 3 Regierungsrat Alfred v. Volkmann (Zögling 1876 bis Herrn zur Verfügung geſtellten Moſaikſteinen belegen laſſen, Die majeſtätiſchen, ſchneebedeckten Berghäupter, Hornbachtette,
1879); 4. Geheimer Regierungerat Friedrich v. Alvensleben damit ſie feſt werden und der Witterung Trotz bieten können. Marchſpitze, Krottenköpfe und wie ſie ent noch alle heißen. Ueber
(Zögling bis 1652); 5. Gymnaſialprofeſſor SchubringBerlin Die Turner werden nach wie vor dem Waldfriedhof ihre Auf die Bärgründelsalm geht es an den Waſſerfällen bergab, ein Blick
Halenſee (Zögling 1866-1862); 6. Direktor Artur Weber (Zög- merkſamkeit ſchenken, nehmen aber auch gern von anderer Seite See r gern

e t un e r C en r wo vrue Fertrus Leiſtikow, die am 28. d. Mts. hier einen Tan z Nächſte Woche Tirol, Oetztaler und Ortler Alpen. tun.
8. Profeſſor Harold PittardSibpur (Oſtindien) (Zögling 1893 d. n D Apollotheat Wint t Dis idlerR s l abend veranſtaltet, darf, wie Dr. Möhl in den „Münch. Neueſt. pollotheater. „Winkternacht“, Drama in drei AufSe med. Frig Se veeſer e Nachr.“ hre ihren ruhmvollen Künſtlernamen mit Ehren Zügen von Karl Friedrich Wiegand. Entſprechend der Feier des
cher Geh. Rat rherr Graf Hlbensleben tragen, denn ſie iſt eine ſchaffende, eine künſtleriſche Perſoönlich Tages hatte Exls Tiroler Bühne dieſes Volksdrama vorbereitet,er Joh. v. welches, ſtark durchſponnen mit einem religiöſen Problem, ſchli(Zögling bis 1854); 12. Baumeiſter Stengel (Zögling 1854 vis keit. Eine ſchöne poetiſche Begabung leuchtet durch alle Ve lich die Undankbarkeit und Verkennung der Menſchen durhy t
1859); 13. Dr. med. Paul Felgner (Zögling 1881--1889). 14. Pro tätigungen der Künſtlerin und wundervolle Sewandung van Torheit ſchildert. Jahrzehntelang hat ein Pfarrer in ſeiner Dfeſſor Friedr. HKohlmann Elberfeld (Solng 1872-—1681). Die tenem Farbenreiz hebt die einzelnen Darbietungen. (Karten bei nen Pfarrtindern Freude un Leid r

Jedächtin einrich Hothan) gemeinde gewirkt, mitSedäch r We ehe J r der H uns der Panusgemeinde, Eduard von Gebhardt, keilt. Nur zinen Jean hat den a Bauer Hollſtein, den
Welt, und ſei es auch noch ſo weit ein So ilbenolre in eine den Düſſeldorfer Meiſter der bibliſchen Geſchichte, wird Dienstag, er rin e 8 hatte. Der Sohn dieſes
Gemeindebertretung Hewahtt worden iſt ſo berichtet das Volte den d. Mi ahends 8 Uhr a h nen Kicbtbiider. i ein anderes nes Vor nädchen detraten dent ans
vlatt“ mit hem Tam Tam von dem errungenen „Wahlſieg“. Lortrag mit 63 Bildern im Paulusgemeindehaus (Hohengollern D. n T res r en denn die reiche
Wenn ber P kürzlich in Jena und vor rn en Tagen n ſtraße 11) vorführen. Es wird gewiß den Freunden religiöſer n er wird noch ſchie der e e An der Garten-
Jimenau, die So ſaldemtraten empfindliche rede agen Witte Kunſt eine Freude ſein, den Meiſter, der eine Wiedergeburt mauer 33 r erſ tet e a in der Nacht den
haben ſo ſucht wan vergeblich im „Volksblatt“ nach einem Bericht. deutſchebangeliſcher Kunſt herbeigeführt hat, in ſo anſchaulicher Kferrt guer rin un u r r rau r Tat dem
Schweigen iſt vielleicht auch das Beſte, was ſie in ſolchen Fällen j und eingehender Weiſe kennen zu lernen. Zum Beſten des Ge farr wer Toch der ſeine a ſweine erSie im Sterben liegt, tot
n kdnnen. Die Erfahrungen, die man z. B. in Jlmenau mit meindehauſes werden 20 Pfg. Eintritt erhoben. r 3 Perrſht a n
den roten Stadtvätern gemacht hat, ſind dem Stadtſäckel nicht ſehr Zum Beſten des Heims für Frauen und Mädchen findet ein junger Arzt iſt ihr Gegner. An der alten Mutter des Lang
gut bekommen. Für ſie, die ſo gut wie keine Steuern bezahlen, Dienstag, den 25. November, abends 5 Uhr im „Mozartſaal“ ein werden dieſe Künſte verſucht und mit Hilfe eines alten Kirche g
war es ja eine Kleinigkeit, wenn ſie für alle möglichen und un- Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Gutzeit über „Bakterio- ſchlüſſels, dem geheimnisvolle Kräfte innewohnen ſollen ſoll in
möglichen Sachen große Summen bewilligten, was ſich für die logie in der Küche“ ſtatt. Kartenverkauf bei H. Hothan und er Mörder des „Buam“ des alten Hollſtein ermittelt werden
ſteuerzahlenden Bürger in der ſtändigen Erhöhung der Steuer an der Kaſſe. Pfarrer und Arzt kommen hinzu. Der Pfarrer, vom gltenquote unangenehm bemerkbar machte. Dieſe zogen denn auch die Heffentlicher Vortrag. Am Sonntag, den 30. J. Mis, Hollſtein im blinden Haß des Mordes an ſeinem Sohn bezichti r
einzig richtige Folgerung und warfen von elf roten Stadtverord nachmittags 4 Uhr wird, wie aus unſerem Anzeigenteil zu er hricht, vom Schlag gerührt, zuſammen. Der eigentliche Merver
neten bei den kürzlich erfolgten Wahlen acht aus dem Stadtparla- ſehen, Exzellenz Admiral z. D. Breuſing im „Neumarkt- meldet ſich und der junge Arzt und die Tochter des evangeliſchen
ment hinaus, ſo daß nun in der Stadtverwaltung von Jlmenau Schützenhaus“ einen Vortrag über „Unſer Verhältnis zu Pfarrers wollen nunmehr vereint den Kampf gegen Undankbar-
nach Beſeitigung der roten Mehrheit die Vernunft wieder zu ihrem England und die Bedeutung der Flotte für keit und Aberglauben aufnehmen. Geſpielt wurde wie immer ſeh
Rechte kommen wird. unſeres Volkes Zukunft halten. Das Thema iſt be gut. Es iſt eben der Vorzug von Exls Tiroler Geſellſchaft daß

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält ſonders zeitgemäß, nachdem engliſche Politiker es immer wieder hier wirkliche und glaubhafte Bauerngeſtalten hervortreien in
morgen Dienstag abend 389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, verſucht haben, den für unſere Weltmachtſtellung ſo außerordent- Art, Bewegung und natürlichem Spiel; es ſind keine Salontiroler
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher lich wichtigen Ausbau unſerer Flotte zu hemmen. Der Redner, Auch die Dekorationen, die Veleuchtungseffekte ſind ſo geſchiat apolitiſche We aee beſprochen werden ſollen. Mitglieder, der als zweiter Vorſitzender der Hauptleitung des Alldeutſchen geſtimmt, daß auch der aufmerkſamere Beobachter nicht geſtört

Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen. Verbandes angehört, iſt als Fachmann einer der berufenſten wird. Wer Intereſſe für natürliche Vorgänge in Freud und Leid
Bei der heutigen Handelskammerwahl wurde Herr Kenner aller Fragen der Flottenpolitik. hat, wie ſie ſich auch in Wirklichkeit abſpielen mögen, dem iſt der

Direktor Heinrich Lindner in Ammendorf für den Saalkreis Oeffentlicher Vortrag für Frauen. Am Dienstag abend Beſuch dieſer Vorſtellungen nur zu empfehlen.
als Mitglied in die Handelskammer gewählt. 836 Uhr veranſtaltet der Verband „Geſundheitsweſen“ Weiter wird uns dazu geſchrieben: Nur noch wenige Tage,

Die Feier auf dem Friedhof der Namenloſen in der Heide. in dem oberen Saal der „Thaliaſäle“ einen öffentlichen Frauen und die uns in kurzem liebgewordenen Gäſte werden ſich wieder
Trotz ſtark nebligem Wetter hatten ſich am Totenfeſtſonntag vor- vortrag über das Thema: „Warum ſind ſo viele Frauen krank?“ von uns verabſchieden. Am 30. November findet die Abſchieds.
mittag am Heidefriedhof weit über 1000 Perſonen eingefunden, Vortragende: Frau Olga Zſchommler- Leipzig. vorſtellung ſtatt. Es bietet ſich ſomit nur noch dieſe Woche Ge
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. November, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der VFrüh- Ausgabe.
„20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 119.80 Harpener Bergbau 173,75Wechsel-Kurse. 8 3 Portugiesen unif. 3 63.50 Nationalb. f. Peutsehl. 115,25 Hartmann sächs. Masch. 128.,60 Schluss-Kurse-

Privatdiskont 5 Rumänen am. 1903 97,75 Oest. Kreditanstalt ult. Harzer A u. B. 27,75 Oesterreich. Kredit 109 Aumetz Priede 15Amsterdam Kurz a 4 do. 1890 092,20 Petersb. Diskontobank 188,50 Haspe Eis, u, St. I145.75 Berliner Handelsgesellschaft 155 Bochumer Gußstahl 2045,Brüssel do. 4 do. 1898 85,75 Preub. Bodenkredit-Bk. 147,90 Heinriehshall 77.50 Commerz- und Diskontobank 1065 HonsolidationItalien do. 4 Russen 1880 do. Ztr.-Bodenkred. 186,00 Hemmor Portl.-Zement 121,00 Darmstädter Bank 115 Deutseh- Luxemb. 136Kopenhagen do. 9 7 3,50 do. 1894 e 2 7 Reichsbank 136.90 Hibernia Bergw. 2 288 Deutsche Bank u h 246 Gelsenkirehner e 2828 28 173),Ghecks auf London 209.505 4 do. 1902 90.00 Russ. Bk. f. ausw. Hädl. 155,75 Hildebrand Mühlen 146,40 Diskonto-Kommandit 183 Harpener 175New-Vork vista 4,50 do. 1905 9990 Sächsische Bank 152.50 Hirtzeah Metall 12425 Dresdner Bank 1477 Hohenlohe Werke 1209Checks auf Paris 81,05 3,50 Schweden 1886 84,10 A. Schaaffhaus. Bankv. 105,30 Höchster Barbwerke 586.75 Nationalbank I1155 Kattowitzer Bergbau. 225Schweiz Kurz 577 4 Serben am. St.-Anl. 78.25 Schles. Bankverein I147,75 Hoesch Stahlw. 297,00 Schaaffhausen'scher Bankver. 105 Laurahütte eWien Kurz 64,925 4 Türken Adm. Anl. 78.10 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 130.00 Azow- Don Commerz- Bank Oberschles, Bisenbahnbed.Rio de Janeiro a. Lond. 4 do. unif. o08 88,75 Iise Bergbau 481.00 Petersburg. Intern. Handelsb. 202 Oberschles. Bisenindustrie, 60Türkenlose 400 Fr. I165,75 Kahla Porzellan h 34000 Russ. Bank für ausw. Handel 156 Phhpix 231
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enheit zu einem Beſuch der Vorſtellungen, die für jedenWeaterbeſucher einen wirklich genußreichen Abend peteuet eute

Montag gelangt „Die Salonbäuerin“, Bauernpoſſe mit Geſang
und Tanz von J. Wilhard, zur Aufführung. Morgen Dienstag
geht zum zweiten Male die Neuheit „Liebesſünden“, Drama in
vier Akten von J. Werkmann, über die Bühne. Am 26. November
Im Himmelhof von J. Wilhard, am 27. November 7. Anzen
gruber Abend „Die Trutzige“ von L. Anzengruber, am 28. No
dember Erſtaufführung der Neuheit „Hivilehe“, Poſſe von Ph. H.
Mitius, am 29. November „Die Gemeindewahl“ von Brix und

reinz.6 Walhallatheater Man ſchreibt uns: Geſtern Sonnta
war das Theater wieder faſt ausverkauft. Es kann nicht h
genug eingeſchätzt werden. daß die Deutſche Geſellſchaft zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten den Weg e hat, die
leidende wie auch die geſunde Menſchheit über die ſchlimmſte der
Krankheiten aufzuklären, zu belehren und vorzubeugen. Wunder-
voll ſchildert Eugen Brieux in dem von ihm verfaßten Stücke
Die Schiffbrüchigen“ die ſittlichen und moraliſchen Folgen eines
Schwergeprüften, ohne daß man an irgend einer Stelle Anſtoß
nehmen könnte. Auch Eltern mit ihren Töchtern und Söhnen
zann der Beſuch empfohlen werden. Dieſe Woche iſt die letzte, in
der das Stück zur Aufführung kommt.

Kaninchenausſtellung in Diemitz. Der erſt ſeit 4. März
veſtehende Kaninchenzüchterverein Diemitz und
umgegend betätigte ſich jetzt ſchon in hervorragender Weiſe
durch die Veranſtaltung einer Kaininchenausſtellung des zweiten
Bezirks der Provinz Sachſen in „Zeibigs rn die
geſtern Sonntag eröffnet wurde und auch heute ontag
noch zu beſichtigen iſt. Wenn ſich auch die Zahl der ausgeſtellten
Tiere in gewiſſen Grenzen bewegt der gedruckte Führer ver
zeichnet 177 Nummern ſo zeichnen ſich doch die ausgeſtellten
Kaninchen, wie Herr Preisrichter Sieg-Leipgzig feſtzuſtellen ver-
mochte, durch hervorragende Pflege und als Beweis guter
züchteriſcher Kenntniſſe der Ausſteller aus. Es lohnt ſich daher,
dieſe Ausſtellung zu beſichtigen, iſt ſie doch auch leicht in kurzer
eit zu erreichen. Die Kaninchenzucht wird jetzt, weil in ihr

ein Mittel gegen etwaige Fleiſchnot zu erblicken iſt, von vielen
Seiten, auch ſtaatlichen Behörden, gefördert durch Beihilfen. Sie
müßte eine weit größere Ausdehnung haben, denn ihr kann ſich
jedermann und überall ohne große Geldopfer widmen. Darin
iſt vorbildlich ein Halleſcher Studioſus, der mit einer Anzahl
Kaninchen ausgeſtellt hat, die ſogar mit Preiſen bedacht wurden.
Er hat ſein Vergnügen an der Kaninchenzucht und ſpart dabei
Zeit und Geld, die andere vielleicht zweifelhaften Vergnügungen
widmen. Vertreten ſind die Fleiſchraſſen Belgiſche Rieſen-
HKaninchen, Deutſche Rieſenſchecken, Weiße Rieſen und Fran-
zöſiſche Widder. Zierraſſen ſind Angora, Japaner, blaue und
weiße Wiener, Haſenkaninchen, Silberkaninchen in drei Farben,
Holländer und RuſſenKaninchen, Black and tanKaninchen, eng
uſche Schecken, braune Havanna Kaninchen und die vielbegehrten
HermelinKaninchen. Aus Kaninchenfellen werden köſtliche
Pelzwaren geſchaffen, von denen verſchiedene ausgeſtellt ſind.
Auch zweckmäßige Geräte und ein ausgeweidetes Kaninchen ſind
zu ehen. Eine ganze Reihe von wertvollen Ehrenpreifen konnte
außer ſonſtigen Preiſen für hervorragende züchteriſche Leiſtungen
ausgeſetzt werden. Die Landwirtſchaftskammer hatte eine Ehren
urkunde und eine bronzene Medaille geſtiftet. Der Beſuch der
Ausſtellung iſt ſehr zu empfehlen, zumal auch die Verkaufstiere
gute Erwerbungen begünſtigen.

Vereins-Anzeiger.
Natutwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 27. d. Mts. 835 Uhr im „Reichshof“. Herr
cand. zool. Roſenbaum über: „Die bis jetzt eingeführten
DanioArten“ (mit Vorweiſungen) und Herr Dr. GEverling
über „Jnſekten in höheren Luftſchichten“. Gäſte willkommen.

3, Kommunaler Bezirksverein. Am Freitag in „Wielops Gaſt
wirtſchaft am Ranniſchen Platz Verſammlung. Mitteilungen
des Vorſtandes Das Unheil in der Liebenauer Straße und
die Verkehrsverhältniſſe am Ranniſchen Platz. Bericht über
die Stadtverordnetenwahlen. Die Dezemberverſammlung fällt
aus.

Verein für Feuerbeſtattung. Am 25. November 816 Uhr im
„NeumarktSchützenhaus“ öffentlicher Vortragsabend. Herr
Pfarrer Schindelar aus Wien über „Religion und Feuer
beſtattung“. Eintritt frei.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Schweres Eiſenbahnunglück.

Berlin, 24. Nov. Heute morgen gegen 104 Uhr
fuhr ein Probezug, der vom Schleſiſchen Bahnhof ab-
gelaſſen worden war, in der Nähe von Karlshorſt in eine
Rotte Arbeiter. Sech s von dieſen wurden getötet,
zwei ſchwer verletzt. Später wird noch gemeldet: Der
Unfall ereignete ſich zwiſchen den Stationen Karlshorſt und
Sadowa bei Bude 10, wo eine Gruppe Arbeiter ein An
ſchlußgleis herſtellt. Unter den Verletzten befindet ſich auch
der Schichtmeiſter. Ein Schwerverletzter iſt inzwiſchen ge-
ſtorben, ſo daß die Zahl der Toten ſieben beträgt.

Zum Zaberner Zwiſchenfall.
Straßburg, 24. Nov. Vorgeſtern abend um 10 Uhr

wurde in der Redaktion des „Zaberner Anzeigers“ durch
drei Gendarmen und einen Offizier des Militärgerichts
eine Hausſuchung vorgenommen, die reſultatlos ver-
lief. Die neun elſäſſiſchen Rekruten, die am
Freitag in Unterſuchungshaft gebracht wurden, ſollen
geſtern nachmittag wieder entlaſſen worden ſein (7),
während der verhaftete Feldwebel B. weiter in Unter
ſuchungshaft bleibe.

Das Befinden der Herzogin von Koburg.
Koburg, 24. Nov. Heute vormittag wurde über das

Befinden der regierenden Herzogin folgender Krankheits-
bericht ausgegeben: Das Befinden Jhrer Königlichen Hoheit
hat ſich weſentlich gebeſſert, ſo daß von der Ope-
ration vorläufig Abſtand genommen werden konnte.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 24. Nov. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende
Gewinne gezogen: 30 000 Mark auf Nr. 27 872; 10 000
Mark auf Nr. 156 867, 225 632; 5000 Mark auf Nr. 16 389,
199 094; 3000 Mark auf Nr. 30 540, 36 924, 37 746, 39 430,
42 497, 45 241, 48 990, 49 527, 72 758, 73 283, 76 463,
78 732, 82 307, 89 156, 98 076, 98 652, 112 789, 115 085,
115 792, 124 101, 139 516, 141 169, 141 636, 144 305,
154 086, 156 749, 163 064, 164 698, 168 904, 170 748,
179 919, 181 156, 192 860, 195 571, 195 981, 201 224,
214 710, 217 163, 225 078, 225 561, 229 323. (Ohne
Gewähr.)

Aerzte- und Kraukenkaſſenkonflikt.
Dresden, 24. Nov. Bei den vom ſächſiſchen Miniſterium

des Innern veranſtalteten Einigungsverhandlungen
zwiſchen den Parteien iſt es nicht gelungen, den Streit bei
zulegen. Es wurde aber der Beſchluß gefaßt, daß, wenn
neue Verhandlungen von beiden Seiten gewünſcht würden,
dieſe im Reichsamt des Innern in Berlin ſtattfinden zu
laſſen. Die Aerzte ſtehen auf dem Standpunkt, daß nur
Verhandlungen einen Zweck haben, die für das ganze
Reich bindend ſind.

Verhafteter Bankdirektor.
Gießen, 24,. Nov. Der Direktor Hermann Nies von

der Gewerbebank Lollar, bei der kürzlich ein Fehlbetrag von
500 000 Mark feſtgeſtellt worden war, iſt am Sonnabend
abend auf dem Bahnhofe Lollar verhaftet worden. Er
ſoll den größten Teil des Verluſtes durch faule Wechſel-
geſchäfte und Schiebungen verſchuldet haben.

Auffindung römiſcher Bauwerke aus dem vierten
ahrhundert.

Trieſt, 24. Nov. Jn Stramare in der inneren Bucht
von Muggia wurden durch die Springflut in der vorver
gangenen Woche Reſte einer anſcheinend in vier Terraſſen
auf der Anhöhe angelegten römiſchen Anſieéedlung
freigeſpült. Eine fünfte Terraſſe ſcheint unter dem
Meeresſpiegel zu liegen. An der freigelegten Stelle
wurden verſtreut umherliegende altrömiſche Chamotte- und
rohgebrannte Ziegel ſowie Scherben von Amporen und Ton
gefäßen gefunden. Der Landeskonſervator von Jſtrien,
Profeſſor Dr. Gnirs, erklärt, daß man es tatſächlich mit
römiſchen Bauwerken aus dem vierten Jahrhundert zu tun
habe. Eine völlige Aufdeckung der Ueberreſte ſtößt auf
finanzielle Schwierigkeiten, da die Abräumung der darüber-
liegenden mächtigen Erdſchicht große Koſten machen würde.

Eine große Schlacht in Mexiko.
New-York, 24. Nov. Seit geſtern nachmittag 3 Uhr iſt

im Süden von Juarez bei Tierra-Biance eine äußerſt hef-
tige Schlacht im Gange. Es ſcheint dies die größte
Schlacht zu ſein die ſeit Ausbruch des Aufſtandes in
Mexiko geſchlagen wurde. General Villa verließ mit
7000 Mann und vier Automobil-Mitrailleuſen die Stadt
Juarez, um nach Süden vorzudringen. Jn Juarez ſelbſt
hat er nur Truppen in Stärke von 1500 Mann zurück
gelaſſen. Er ſtieß auf eine Avantgarde der Föderaliſten,
die 3000 Mann ſtark war und unter Führung des Generals
Varavis ſtand. Ein weiteres Korps der föderaliſtiſchen
Armee eilte jedoch ſpäter zur Hilfeleiſtung herbei. Es ent
ſpann ſich ein furchtbarer Kampf. Die föderaliſtiſche
Armee, die jetzt im Gefecht ſteht, wird auf 7000 Mann ge
ſchätzt. Ferner ſollen noch weitere Verſtärkungen von
2500 Mann von der Abteilung des Generals Orozec einge-
troffen ſein. Die Föderaliſten verfügen außerdem über
eine große Anzahl von Kanonen. Jn Juarez hört man
unaufhörlich Kanonendonner.

Die Finanzſchwierigkeiten in Jndien.
Bombay, 24. Nov. Heute fand ein Run auf die

Jndian Specie-Bank ſtatt. Es wurden jedoch zunächſt keine
Gelder ausgezahlt. Später erhielt die Bank den Befehl,
Auszahlungen zu machen, und ſie wird heute damit be-
ginnen. Man erwartet nach Anſicht mehrerer Aktionäre,
die in der Bank Depoſiten in Höhe von 1 200 000 Rupien
haben, daß kein neuer Run auf die Bank ſtattfinden wird.
Am Sonnabend wurden die Finanzfkreiſe durch die Nachricht
überraſcht, daß eine große Handelsfirma ihre Zah-
lungen eingeſtellt habe. Die Paſſiven ſollen 700 000
Rupien betragen. Doch bemüht ſich die Verwaltung um
eine Einigung mit ihren Gläubigern, unter denen ſich
mehrere Banken befinden.

An 70 Menſchen ertrunken.
Bruſſa (Kleinaſien), 24. Nov. Auf dem Nifkaia-

See ſank ein Fahrzeug mit faſt hundert Jnſaſſen, von denen
nur 30 gerettet werden konnten.

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Vereingte St. Georgsbrauereien,
Akt.“Geſ. in Sangerhauſen 6 Proz. Dividende auf die
Vorzugsaktien. Die Stammaktien gehen leer aus. Berliner
Kindl- Brauerei in Rixdorf Stammprioritäten 17 Prozent
(i. V. 16 Prozent), Aktien 15 Prozent (14 Prozent). Ober-
lauſitzer Bank in Zittau wieder 8 Prozent. Maſchinen
bau Geſellſchaft Balke in Bochum wieder 16 Prozent.
Gebr. Stollwerk ähnlich wie im Vorjahre (6 Prozent).
Grün Bilfinger in Mannheim wieder 718 Prozent.
Rheiniſche Creditbank wieder 7 Prozent.

Vorſchläge:

Die zweite Zuckerumfrage
vom 23. d. Mis. ergibt, wie aus Prag gemeldet wird, für
Deutſchland 2565 000 Tonnen, das bedeutet ein Minus
von 5 Prozent gegen das Vorjahr, für Oeſter
reich- Ungarn 1693 000 Tonnen (Minus von 11 Prozent),
für Frankreich 752 000 Tonnen (Minus von 21 Prozent),
für Rußland 1734 000 Tonnen (Plus von 26,2 Prozent), in
den Konventionsländern 7320000 Tonnen (Minus von
4,7 Prozent), für Europa 80386 000 Tonnen (Minus von
2,88 Prozent).

Zuckerraffinerie Magdeburg Akt.Geſ. zu Magdeburg. Die
Generalverſammlung genehmigte die Ausſchüttung einer Divi
dende von 8 Prozent. Bezüglich der Ausſichten bemerkte der
Vorſtand, daß wiederum auf ein günſtiges Ergebnis zu rechnen
ſein dürfte.

Die Zuckerraffinerie VBarby ſoll, wie verlautet, demnächſt
wieder in Betrieb geſetzt werden. Die Firma Mi-
chelles Co., deren Fabrik in HamburgSchulau niederbrannte,
werde einſtweilen dort arbeiten.

Die 428 Kaſſenſcheine der k. k. Reichshaupt- und Reſi
dengzſtadt Wien werden am 28. November bei dem hieſigen
Bankhauſe H. F. Lehmann zur Zeichnung aufgelegt. Der
Zeichnungspreis beträgt 95,80 die Laufzgeit 25 Jahre.

W. Die Generalverſammlung der Wittener Stahlröhrenwerke
genehmigte die Kapitalserhöhung von 2 Millionen auf 735 Mil
lionen Mark. Die neuen Aktien werden den Aktionären zu
105 Prozent angeboten. Ueber die gegenwärtige Ge-
ſchäftslage wurde von der Verwaltung mitgeteilt: Nachdem
die Röhrenpreiſe ſeit Anfang 1912 um etwa 40 Mk. pro Tonne
gefallen ſeien, ſei in der letzten Zeit wieder eine kleine Auf-
beſſerung der Preiſe eingetreten. Es beſtehe wenigſtens die Aus-
ſicht, daß man wieder zu geſunden Verhältniſſen komme. Die
Quotenforderungen für das neu zu bildende Shndikat ſeien der
art, daß man nicht wiſſen könne, ob es zu einer Verſtändigung
kommen werde.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., tellt uns mit: Am
24. November er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kahn Nr. 386,
Schiffer Hut aus Kochn, Kahn Nr. 351, Schiffer Schlieter aus Kochn,
Kahn Nr. 113, Schifſer Schoenebeck aus Kochn, ſämtlich mit Stückgut
von Hamburg.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtäGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 22. November 1913:
Schlepper Nr. 324, Steuermann Schüler, Schlepper Nr. 620, Steuer
mann Barnebeck/Wolter, beide mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S.,, 24. Nov, Preis pro 100 9,50 waggon-frei hier in Leihſäcken. re

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 24. Nov. Sofort: Hamburg 10.00, Magdeburg

10.25 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg
10,80 ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8.80 8.90 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.00--7. 10 A. Tendenz; ſchwach. Brodraffinade I ohne Faß
19.00 bis 19.25 Kriſtallzucker I mit Sach bi Gem.,Naffinade mit Sack 18.,75-- 19.00 Gemahlene Pelis mit Sack
18.,25 bis 18.50, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.40 G., 9.424 B., Dezember 9.42 G., 9.45 B.,, Januar-
März 9.56 G., 9.57x B., Mai 9,75 G., 9.77x B., Auguſt 9.974 G.,
10.00 B., Oktober-Dezember 9.80 G., L. 82Xx B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 24. November. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,35 G., Dezember 9,42 G., Januar-März 9,57x G.,
Wiai 9,80 G., Auguſt 10,02 G., Okt. Dez. 9.85 G. Tendenz ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24, November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 51 G., März 53 G., Mai 53 G., Sept. 54 G., ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 24. November. (Eigener Drahtbericht.)

Mangels jeglicher Anregung hielt ſich heute das Geſchäft
am Getreidemarkte in den engſten Grenzen. Die Preiſe für
Hafer und e waren im allgemeinen wenig verändert,
ausgenommen zemberWeizen, in dem einige Realiſationen
ſtattfanden. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter: kalt.

Schlußbörſe.
Weeizen: Dezbr. 191,00, Mai 199,26, Juli 2601,00 feſt.
Roggen: Dezbr. 158,25, Mai 164.60, Juli A; ruhig.
Hafer: Dezbr. Mai 162,75 behauptet.
Mais: Dezbr. Mai A; ruhig.Rübb1: Nov. Dez. 64.60, Mai behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 24. November. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft an der Börſe hält ſich nach wie vor in engen
Grenzen. Immerhin war heute ein feſterer Grundton zu kon-
ſtatieren, da ſich etwas mehr Kaufluſt zeigte. Jn der Haupt-
ſache 333 hierzu der Hinweis in den Wochenberichten der
führenden Banken auf die augenblickliche große Geldflüſſigkeit
Anlaß. Die Kursbewegung war bei Beginn nicht einheitlich.
Es überwogen aber meiſt Beſſerungen. Montanwerte profi-
tierten von der weiteren Beſſerung am belgiſchen Eiſenmarkte.
Deutſch-Luxemburger vermochten ihren Kursſtand um mehr als
1 Prozent aufzubeſſern, da man günſtige Mitteilungen aus der
heutigen Generalverſammlung der Geſellſchaft erwartet. Elek-
trizitätsaktien und Banken zeigten keine einheitliche Haltung.
Lebhafter ging es am Canadamarkte zu, die anfangs zwar

Prozent einbüßten, ſpäter aber kräftig gebeſſert waren.
Dreiprozentige Reichsanleihe verloren nach einer größeren Ver-
kaufsordre Prozent, die ſie aber ſpäter faſt voll wieder ein-
holen konnten. Tägliches Geld 2 Prozent. Die Seehandlung
gab Geld wie vorgeſtern. Ultimogeld 456 Prozent. Privatdiskont
416 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. November früh 7 Uhr.

7

e emperatur 2ort Auſt (Tempe ind Wetter T Merat i
druck ratur höchſter niedrigſt. 8

Stand Stan 2 7

Hane 7660 -0 0 1 bedeckt s 1 0
Torgau 760 1 1 O 4 8 -0 SNordhauſen 7660 0 80 1 3 -0 0Magdeburg 66,5 0 oONOoO 1 -2 0Gardelegen 766.4 --1 0 2 wolkig 7 3 S
Brocken 07 heiter o0 3

Das feſtländiſche Hoch hat ſich verflacht und zeigt heute einen
Kern zwiſchen Oder und Weichſel. in zweites Maximum hat
ſich im äußerſten Nordoſten ausgebildet. Das Tiefdruckgebict
hat ebenfalls an Jntenſität verloren, zeigt aber ein ausgedehntes
Randtief, das ſich vom Kanal bis zum Mittelmeer erſtreckt. Jm
Dienſtbezirk, wo geſtern vielfach nebliges Wetter herrſchte, trat
morgens und abends allgemein leichter Froſt ein, auch heute früh
liegen die Temperaturen meiſt wieder unter Null. Da ſich das
Teiltief oſtwärts oder nordoſtwärts verlagern dürfte, ſo haben
wir unter ſeinem Einfluß wolkiges, milderes Wetter mit Nieder
ſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 26. November: Wolkiges, milderes Wetter mit Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. November: Meiſt wolkig bis

trübe, wärmer, Regenfälle, ſtarker Wind.

Waſſerſtände am 24. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u, Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Untp. 1,70,

Grochlitz 1,08, Bernburg Üntp. 0,90, Kalbe Obp. 1,560, Kalbe
Untp. 0,44. Elbe: Leitmeritz 0,08, Außig 0,28, Dresden

1,14, Torgau 0,95, Wittenberg 2,06, Roßlau 1,32,
Barby 1.37, Magdeburg 1,05, Tangermünde 1,53, Witten

berge 0 88, Hohnſtorf 0,43. Mulde: Düben 0,82.

u

Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörto Verdauung, Foettlelblg-
keit, Blutandrang, etc. Gewoöhnl. Poels: I Wasserglos o.

Le
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Wäsche-Ausstattung
sind wiederum fertiggestellt und in der
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oKinder ager
ompfehle:

Jagd Wwesten
Schwed. Lederwesten
Schwed. Lederjoppen
Jagd-Gamaschen
Jagd- Strümpfe
Vagd-Stierſel
Jagd-Handsehnuhe
KoprwärmerHalswärmer (0525
Pulawärmer
Armwärmer
Brustwärmer
Rücekenwärmer
Kniewärmer
Fusswärmer
Nimrod-SockKkenm
Nimrod-Hosenträger
Grüne Kragen,
Grüne Manschetten

meines Geschätts-

re e

Königstädtisehe zehnstufige höh. Mädchenschule

M alle, Lindenstragse 66. [9006Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen f. höhere Schulen
v. August 1908. Luisoe Staabs, Vorsteherin.

Gr. Steinstr. Telephou e Franz Reich,
Hoflleferant, [6305sehr billigenWeihnachts- Verkauf

Frauenverein zur Armen- u. Krankenpflege,
Jm „Evang. Vereinshaus“ (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16, findet

am Dienstag, den 2. Dezember, und Mittwoch, den 3. Dezember,
von vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr unſer

Weihnachtsbaſar
ſtatt zum Beſten der Armen und Kranken in der Pflege unſeres Vereins.

Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, hübſche preis
werte und praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder, der ein Scherflein
hineinträgt, iſt willkommen. Für Erfriſchungen aller Art iſt reichlich geſorgt.

Wir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und nehmen
kleine und große Gaben gern entgegen.

Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive. Frau Geheimrat J. Riedel.
Frau Oberprediger Schmidt. Frau Kommerzienrat Werther.

Frau Bankier K. Steckner. Frau Bankier Lehmann,
Frau Geheimrat Wagner. Frau Pfarrer Bach, Frau Paſtor Heintke.
Frl. M. Hoppe. Frl. L. Wiedemann. Frl. Müller. Frl. Götze
Frl. M. Pfanne. Frau Superintendent Wächtler. Frl. E. u. A. Weiſe.

Für Weihnaechtseinkäufe. I

Franus Reckelt
a Schirmfabrie sKleinschmieden 6. Gegr. 1854. M

III TTTTT TWeihnachtshitte,
Hundert Kinder, denen unſer Haus Vaterhaus iſt, möchten wir

gerne den Weibhnachtstiſch mit beſcheidenen Gaben decken. Nur
Liebe kann retten, und zum Feſt der großen Gottesliebe möchten
wir unſere Jungens viel Liebe ſpüren laſſen: helft uns dazu!
Paſtor B. Pauls, Rettungshaus Eckartshaus b. Eckartsberga i. Th.
G

PUPPEN
jeder Preislage, gekleidetu. ungekleidet,

Zelluloid- und Gelenk-Puppen,
Bälge, Köpfe, Schuhe, Strümpfe,

Prelsen.

Hüte usw. 2:
Oharakter-Babys.

Puppem wagen und
Puppensportwagen
in großer Auswahl sehr preiswert.

Albin Hentze, nun
Mk

Mus! Mus!Seit Jahren empfiehlt eine Hausfrau der andern meine ganz
vorzügliche Qualität.

Verkaufsſtellen durch Plakate kenutlich.
Verkauf auch pfundweiſe in der Kocherei als Probe zu Pf.

por Pfund im Hofe links. (6486e Mus-Kunze, grueſe1682.

Beyrien 4 Grove, Halle a. S.,

nete
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Seidenwolle, z r

Der Miſſions Verein und der Evangeliſche
JungfrauenVerein d. St. Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege (ſeit
13 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer Diakoniſſe
für unſere Gemeinde), ſowie der Heidenmiſſion in unſeren Kolonien
und der Guſtav-Adolf- Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch, zu ſeinem

51. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 1. und 2. Dezember, in dem uns durch
Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des Hotels „Stadt
Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am Montag
und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis *,6 Uhr nachmittags
geöffnet ſein.

Bereits am Sonntag, den 30. November, ſteht derſelbe von
32/, bis 52/, Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Auficht offen.
Für Erfriſchungen aller Art wird beſtens geſorgt ſein.

Halle a. S., den 25. November 1913.
Der Vorſtand.

Frl. Emilie Caesar. Frl. Anna Friedrich. Frl. Helene Hofmann. FrauFabrſtreſitzer Hedwig Kathe. Frau Helene Kurtzke. Frau Fabrik

beſitzer Olga Lattermann. Frau Paſtor Marie Richter. Frl. Marie Sickol.
Frau Klara Schmeisser. Frau Geheime Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor G. Richter. [688
Strebſ. Landwirt, rer
a „landw. Winterſchule veggf
h Stellung zum 1. 1. 14. Gefl.

Offerten erb. unter D. m. 3039
an die Exped. d. Ztg. (6399

J Verlangte Perſonen

Suche Stpr baldigen Antritt
irre gebild. Mädchen zur Er
ernung des Haushalts bei mäßig.

Penſion. Offerten erb. l
Frau L. Püschel.,Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.

vVermietungen

Mit ſelbſttätigem Fahrftuhl
Nähe Riebeckpl. zentrale Lage,Wohng., neu ßeroeri dte m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,Barometer eniraivei n Darmwaſſer
ereitun aubſaugeapparat u.Polymeter reichl. Zubebor ſowie 5 Balkon

Hychrometer 2 Toiletten 2c.;
Tnermometer Ceipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.in grosser Auswahl.
Carl Schacler, Geldverkehr

Br. h Säe 20.
Suche zum 1. 4. 1914 auf mein

200 Morg. großes Gut Nähe Halle
als I. r 100 000 Mark

eL. TTIJVernicekeln, von Selbſtgebern. Offert. unterZ. o. 3041 an die Exped d. Ztg.

ronmzierenGalvanisieren bei 8 Reiche Auswahl in guten
Gummibändern.Ferdinand Iaassengier, neMetallwaren-Fabrik,Barfütgeretr. d. Vornopr. lios. alle a. S. Gr. Steinſtraße 81.

Mehrere gespielte

Pianos
billig zu verkaufen

Piauo- Fitter

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Achtun Suche Stellg. ſ. 18914
als Auff. mit 50--100

n mit ſämtl. landwirtſch.
Arb. vertr., R en ſowie Rüben

t Aufſeher Max Zachert,
II erteilt Ansküunfte aber V ns-, Mn-gifts-, Famlhen- und Privat-Verhaltaiese aufalle Piitzo der Welt. Beobaehtungen und itte

Ermlitetungen aller Art streng disekret. AltLipke, Kr. Landsberg a. W.

h

eWinterpelz u
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Nichtgefallendes V n
wird bereitwilligst uzurückgenommen.

J Raotfuchssiola

v J schöne

Deutschlands gröſzte Spezial-Häuser für Damen Konf ektion

volle

Qualität
M.

42.

Schirm- Fabrik
F. B. HEINZEL

empflehlt rehende

Weihnaehfsneuheiten

Spazierstöcke
Schirme

Leipziger strake 98 s

anſch. möx m unt. 2Hof- J

Verein ehem. 36 er.

Familien

Wir haben uns heute
verheiratet.

Charlottenburg, 21. 11. 1913.

Bergassessor Berner

Frau Hildegard Berner

geb. von Loebell.

der Kaufnann

ist er ein treues Mitglied des
als 20 Jahre hat er das E

Halle a. S., den 24. Novemb

Am 21. ds. Mts. entschlief im Frieden Gottes die Abtissin unseres Stiftes

Auguste von Jena
im hohen Alter von 81 Jahren.

Seit 1856 Stiftsdame, seit 1875 Abtissin, hat sie sich die Liebe und Ver-
ehrung aller erworben, die ihr näher kamen.
des Stiftes eng verbunden, und ihr Gedächtnis wird im Segen bleiben.

Halle a. S., am Totenfest 1913.

hrenamt des

Am S r Totenfest ist unser allverehrter Kamerad,

Herr Otto Krause
nach langer, schwerer Krankheit verstorben, Ueber 30 Jahre

ewesen und mehr
assenführers mit

osser Gewissenhaftigkeit und vielem PFleiss verwaltet
urch seine treus Kameradschaftliche Gesinnung, sein

liebenswürdiges Wesen und seine unermüdäliche Arbeit für S
den Verein hat er sich die Liebe und das Vertrauen aller
Kameraden in hohem Masse erworben. Wir werden sein
Andenken dauernd in hohen Ehren halten.

ereins

er 1913.
Dor Vorstand.

e Mittwoch 3 Uhr nachm. von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Versammlung 22, Vhr ebenda. Alle
Kameraden werden gebeten, an der Feier teilzunehmen.
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In geb. u mit chriſtl. Welt
bl. Zimmergeſucht. Off.
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Ihr Name ist mit der Geschichte e

Das Kuratorium

adligen freiwoltlichen von Jonaschen Fräuleinsiiftes,

Josephson.
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Dienstag

provinz Sachſen und Umgebung.
Ein für die Geſchichte den e iäe Staaten wichtiges

n t
gemeinſchaftliche Hauptarchiv des ſachſen-in in iſchen Geſamthauſes, das ſich aus den älteren,

ſeit 1547 in Weimar zuſammengebrachten Archiven und Regiſtra
turen, beſonders aus den Materialien, die nach der Wittenberger
Kapitulation von Torgau und Wittenberg nach Weimar über
tragen wurden, gebildet hat. Nach der Landesteilung vom Jahre
1678 wurde das Geſamtmaterial in den Jahren 1574—16583 ge-
ordnet und im Weimarer Reſidenzſchloß untergebracht. Bei der
Anſtoſung des ſeit i beſtehendon ſächfiſchen gemeinſhaftitchen
Archivs in Wittenberg wurden 1802 die dem erneſtiniſchen Haus
zufallenden, für unteilbar erachteten Urkunden dem hieſigen ge-
meinſchaftlichen Archiv übergeben. Aber auch nach dieſer Zeit hat
das gemeinſchaftliche Hauptarchiv ſehr weſentliche Bereicherungen
erfahren ſo 1856 und 1886, als ihm wertvolle, alte Schriftſtücke
von der Feſte Koburg und vom Gothaer Schloß einverleibt wurden.
zu erwähnen bleibt ſchließlich noch das Jenger Hofgerichtsarchiv,
das 1902 in den Beſitz des gemeinſchaftlichen Archivs überging.
Ein zweites gemeinſchaftliches Archiv, das ſich im Beſitz der
Staaten Preu SachſenWeimar, SachſenMeiningen und

enGotha befindet, wird von Meiningen beherbergt. Es iſtDe iſche Archiv, das hauptſächlich das Archiv der Linie
e Seinen enthält und nach der Hauptlandesteilung
im Jahre 1660 von der Bertholdsburg in Schleuſfingen nach
Mein kam. Neben dieſen gemeinſchaftlichen Archiven beſitzt
Sachſen Weimar noch ein eigenes Geheimes Haupt und Staats
archib, dem im Jahre 1737 durch die Vereinigung zweierArchibe, es am 22. April 1693 durch den Herzog Wilhelm Ernſt
e en ſogenannten Kirchenarchivs und des im Jahre 1697
angelegten ſogenannten Brunnenarchivs, der Grund gelegt wurde.
Dieſes Archiv enthält wichtige Akten der großherzoglichen Be
hörden, die Urſchriften aller abgeſchloſſenen Staatsverträge, die
ürkunden und Verhandlungen über das großherzogliche Haus wie
überhaupt alle für die Geſchichte des Großherzogtums wichtigen
Urkunden und Aktenſtücke. Das Geheime Haupt und Staats
archis erhielt Zuwachs 1850 durch die Einverleibung des Geheimen
Archivs, des älteren Kammerarchivs aus Eiſenach und 1866 durch
die Ueberführung des Wartburgarchivs, Seit 1865 iſt mit ihm
cuch das großherzogliche Hauptarchiv verbunden. Jm neuen
Archivgebäude befinden ſich ferner Sammlungen der Münzſtempel
und Petſchafte des Landes. Es ſind da außerdem die Flur und
Landesgrenzkarten, ſowie die OriginalRezeſſe der großherzog-
lichen General Ablöſungskommiſſion und die dazugehörigen
Karten, ſowie auch alle hiſtoriſchen Karten aufbewahrt. Die
groß herzogliche Bibliothek umfaßt eine Bücherſammlung von
390 doo Bänden, dazu 418 Jnkunabeln und 2000 Handſchriften.
Mit der Bibliothek iſt u. a. verbunden ein vom Herzog Wilhelm
Ernſt 1701 gegründetes und 1908 neu geordnetes und durch An
kauf einer umfangreichen Sammlung von Münzen und Medaillen
zur Geſchichte der Reformation erheblich vermehrtes Münz und
Medaillenkabinett und ein Kunſt- und Antiquitätenkabinett älterer
Stiftung. An der Spitze der Bibliotheksverwaltung ſteht Geheimer
Hofrat Oberbibliothekar Paul von Bojanowskh.

Strafrecht der Jnnung.
Die Magdeburger Schuhmacherinnung hatte für die zu

liefernden Arbeiten Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt. Ein Mitglied, das
ſich dem Beſchluſſe nicht gefügt hatte, wurde beſtraft. Die von
dem Beſtvaften erhobene Klage iſt von der Behörde zurück
gewieſen worden, ebenſo hat der Regierungspräſident die gegen
die Abweiſung erhobene Beſchwerde ebenfalls zurückgewieſen
unter der Begründung, daß die Jnnung die ihr zuſtehenden Be
fugniſſe nicht überſchritten habe.

Unglücks-Chronik.
Der öfter an Krampfanfällen leidende 18jährige Schneide-

müller Tittlepp in Ohrdruf ſtürzte in einen Gewerks-
graben unweit der Ohra und fand durch Ertrinken ſeinen Tod.
Erſt am Abend wurde die Leiche aufgefunden.

Unweit der Eiſenbahnbrücke bei BeiernLangenbeula (Sachſen
Altenburg) fand man den 65jährigen Rentner Kretzſchmar
aus Sachſendorf bei Rochlitz tot auf; neben ihm hielt der Hund
des Bahnmeiſters Riedel Totenwacht. Obwohl Zeugen des Vor-
anges nicht vorhanden ſind, dürfte Kretzſchmar den Tod durchEr von der ziemlich hohen Brücke gefunden haben. Er be-

fand ſich auf dem Wege zum Beſuche ſeiner in Neuenmörbitz ver
heirateten Tochter und hat wahrſcheinlich von der Bahnſtation
aus ein Stück den Bahndamm benutzt. Durch die Lichter eines
gerade r Zuges geblendet, wird er zur Seite ge
treten und abgeſtürzt ſein.Durch a üngrücsfall in der Zuckerfabrik Salz-
dahlem iſt der Arbeiter Michael He h aus Heuthen b. Heiligen
ſtadt jäh zu Tode gekommen.

Jn den Schwerſpatwerken im Siebertale (Harz)
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Heizer Adolf
Bremer aus Herzberg wurde von einem Treibriemen erfaßt
und bis zur Transmiſſionswelle geſchleudert, wo-
bei er einen Arm und Beinbruch erlitt. Außerdem wurde ihm
der Bruſtkorb völlig eingedrückt. Bremer, der 30 Jahre alt und
Familienvater iſt, war auf der Stelle tot.

Jn Faulenhorſt bei Salzwedel ſtürzte beim Arbeiten
in der Scheune der Landwirt Wernicke aus bedeutender Höhe
auf die Tenne und erlitt ſchwere innere Verletzungen, denen er
im Krankenhauſe zu Salzwedel erlag.

V Ammendorf, 23. Nov. (Bazar.) Am 2. Dezember ſoll
durch den hieſigen Frauenverein im früher Fr. Gaudichſchen
Saale ein Weihnachtsbazar zum Beſten der Armen- und Kran-
kenpflege veranſtaltet werden.

Schkeuditz, 23. Nov. (Auf der Spur von Wilde-
rern.) Jn den letzten Tagen weilten in Papitz ſächſiſche
Kriminalbeamte, um in Gemeinſchaft mit den dortigen Poliziſten
wegen eines bei Breitenfeld vorgekommenen Zuſammen-
ſtoßes zwiſchen einem Forſtbeamten und vier
Wilderern Nachforſchungen anzuſtellen. Es wurde er-
mittelt, daß ein dortiger Einwohner, der Arbeiter Ernſt, mit Grabow und Crummaſel

einer Fußverletzung in ſeiner Wohnung krank Er wurdeverhaftet. Nach den eingezogenen Geleſdione nes I der Sach

verhalt folgender: Der Feldhüter Jahn in Breitenfeld, der vor
einigen Jahren in Modelwitz bei einem Zuſammenſtoß mit Wil
derern ſchwer verletzt wurde, überraſchte am vergangenen Diens
tag in Breitenfelder Flur vier Männer beim Wildern. Jahn
ſoll, um an die Wilderer hevanzukommen, Frauenkleidung an-
gelegt und mit einem Tragkorb auf dem Rücken ſich ihnen ge
nähert haben. Als ſie auf ſeinen Anruf die Waffen nicht nieder
legten, hat Jahn geſchoſſen und einen von ihnen ſo ſchwer ver
lett, daß er in ein Krankenhaus aufgenommen werden mußte.
Der zweite Schuß traf den hier verhafteten Arbeiter Ernſt Auch
die beiden anderen Wilddiebe ſollen ſchon verhaftet ſein.

r Querfurt, 23. Nov. (Wahlen. eAn Stelle des verſtorbenen Kammerherrn von Helldorff-
St. Ul rich wurde Herr Landrat von Helldorff-Quer-
furt zum Direktor des land wirtſchaftlichen Vereins Steigra und
zum Stellvertreter Herr von Helldorff-Gleina gewählt.

Verhaftet und in das hieſige Gefängnis eingeliefert wurde
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder der Gerichtsbote Huſch-
mann von hier.

Suhl, 23. Nov. Der Bürgermeiſter der StadtSuhl, Dr. jur. Paul er iſt für eine fernere Amts
dauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

F. Wernigerode, 28. Nov. (Geſchäftskriſe. Bahn
ſache.) Die beiden letzten mageren Jahre die Sommer wie
Winter im Harz viel zu wünſchen ließen haben auch hier
eine Kriſis im Hotelgewerbe zur Folge. Augenblicklich
ſtehen das Hotel „Preufßziſcher Hof“, eines der älteſten, und das
Hotel „Weißer 3 sur Zwangsverſteigerung, während das
Hotel „Goldener Hirſch erſt kürzlich in der Verſteigerung von
der Kloſterbrauerei Rödershof A.G. bei Halberſtadt für den ſehr
niedrigen Preis von 38 000 Mk. erworben worden iſt. Wie man
hört, ſoll aus dieſem Hotel eine Brotfabrik erſtehen, die
hier gerade noch gefehlt hätte, um den anſäſſigen Bäckern das
Leben noch ſchwerer zu machen. Haben dieſe doch ſowieſo ſchon
ſchwer unter der Konkurrenz der Landbäcker zu leiden, die bei-
nahe täglich aus allen umliegenden Dörfern mit ihren Wagen
in die Stadt kommen und das Brot im Wege des Hauſierhandels
in die Häuſer bringen. Die Durchführung der Züge der
Blankenburg-Halberſtädter Eiſenbahn über
Bahnhof Minsleben bis Wernigerode wird vom 15, Dezember ab
erfolgen, und zwar werden zunächſt drei Zugpaare verkehren:
vormittags 9,19 und nachmittags 1,27 und 8,18 ab Wernigerode
(an Blankenburg: 10,13, 2,18 und 9,15); ab Blankenburg: 7,50,
11,47 und 5,51 (an Wernigerode: 8,45, 12,40 und 6,47). Für
den Sommer dürfte beſonders die nunmehr direkte Verbindung
Thale--Blankenburg--Wernigerode vielen Wünſchen Rechnung
a weil ſie den koſtſpieligen Umweg über Halberſtadt erſparen

l.

A Burg b. Magdeburg, 23. Nov. (Verſchiedenes.) Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß an der Volks-Mädchen
ſchule die Errichtung einer neuen Klaſſe und die Anſtellung eines
weiteren Lehrers. Die Winter-Vertreterverſammlung des
Kreiskriegerverbandes Jerichow J findet am 30. November hier
ſtatt. Die ſeit drei Wochen ſpurlos verſchwundene 18jährige
Schülerin Sch nur wurde im Jhlekanal als Leiche aufgefunden.
Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt.

Die weitbekannten Forellenzuchtanlagen des Rittergutsbeſitzers
von Wulffen-Wüſtenjerichow wurden von dem Sohn und
Erben eines der reichſten und angeſehenſten Fürſten aus dem
Süden Japans beſichtigt.

Z Genthin, 23. Nov. (Vortragsabend. Konzert.
Vertretertag.) Die Ortsgruppe des Kreiſes Jerichow II

des Richard-Wagner-Frauenbundes deutſcher Frauen veranſtal-
tete im Königlichen Lehrerſeminar einen Vortragsabend, an dem
Baurat Kübler- Genthin über „Richard Wagner, in beſonderer
Anlehnung an die nächſtjährigen Feſtſpiel-Aufführungen in
Bahreuth“ ſprach. Der Seminarchor trug einige Chöre aus dem
„Fliegenden Holländer“ und „Tannhäuſer“ vor. Ein Konzert
des Seminarchors findet unter Mitwirkung mehrerer Konzert-
ſänger am 3. Dezember ſtatt. Zur Aufführung gelangen Chöre
von Wagner, Liſzt und Brahms. Der Winter-Vertvetertag des
r Wege eberbandes Jerichow II ſoll am 7. Dezember abgehalten
werden.

X Stendal, 23. Nov. (Geflügelagausſtellung.) Am
Sonntag und Montag wird hier vom hieſigen Geflügelzüchter-
verein eine Geflügelausſtellung veranſtaltet, die ſehr reich mit den
verſchiedenſten Raſſen von Hühnern, Tauben, Gänſen und Enten
beſchickt worden iſt. Eine große Anzahl von Preiſen, Ehren- und
Siegerpreiſen, iſt geſtiftet worden.

X Gardelegen, 23. Nov. Städtiſche s. Meiſter-
kurſus.) Die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen endgültig den
Erneuerungsbau des alten Rathauſes. Mit den Arbeiten ſoll
im nächſten Frühjahr begonnen werden. Hier wird auf Ver
anlaſſung der Handwerkskammer ein Meiſterkurſus für Hand-
werker abgehalten werden. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Buch
führung, Kalkulation und Geſetzeskunde.

Salzwedel, 23. Nov. (Markt. Kreisſchulden.)
Auf dem Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 1,40-—-1,80 Mk., Land
butter 1,25--1,35 Mk., Molkereibutter 1,45 Mk., Eier 5,10 Mk.

das Schock, Gänſe 75--85 Pfg. das Pfund, Ferkel 13--17 Mk.,
Pölke und Futterſchweine bis 60 Mk. Die Schulden desKreiſes Salzwedel ſind nach einer amtlichen Statiſtik ziemlich
hoch und ſind, auf den Kopf der Einwohnerſchaft berechnet, ſeit
11904 von 15,44 Mk. auf 45,43 Mk. geſtiegen.

x Seehauſen i. Altm., 23. Nov. (Verſammlung.
aninchenausſtellung.) Geſtern fand im Metzeſchen

Saale eine Verſammlung von Landwirten ſtatt, in der über die
Srrichtung einer Kartoffelflockenfabrik verhandelt

wiſrde. Nach eingehender Beratung wurde der Bau einer ſolchen
Fabrik beſchloſſen, 54 Landwirte meldeten ſich ſofort zum Bei-
tritt. Unter dem Ehrenpräſidium des Königl. Oekonomierats
HoeſchNeukirchen fand heute im Gädkeſchen Saale eine große
Kaninchenausſtellung ſtatt. Zahlreiche Ehrenpreiſe ſind geſtiftet.

Lüchow, 23. Nov. (Entwäſſerung. Schloß
ruine.) Es hat ſich eine öffentliche Waſſergenoſſenſchaft zur
Entwäſſerung des etwa 400 Morgen großen Moores zwiſchen

gebildet. Die Arbeiten ſollen im
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nächſten Sommer nach der Ernte begonnen werden. Die Koſten
belaufen ſich auf etwa 63 000 Mk. Die Schloßruine bekommi
jetzt das vielbekämpfte Kuppeldach, um ſie vor weiterem Verfall
zu ſchützen.

Deſſau, 23. Nov. (Der Neubau für die Eilgut-
abfertigung.) Am Montag, den 24. d. Mts., wird das
bisher als Eilgutabfertigung benutzte Gebäude für den öffent
lichen Verkehr geſchloſſen und gleichzeitig der neben dem Poſt
ſchuppen am Perſonenbahnhof errichtete Neubau für die Zwecke
der Eilgutabfertigung in Betrieb genommen.

n. Cöthen, 24. Nov. (Der Bahnhofsumbau) kann jetzt
nach zweijähriger Bauzeit als etwa zur Hälfte erledigt angeſehen
werden. Die außerhalb des eigentlichen Bahnhofes auszuführen
den Dammſchüttungen, Hoch, Tief- und Brückenbauten ſind er
ledigt und in der Station ſelbſt ſind die Gleisbauten ſoweit fertig-
geſtellt, daß am Freitag abend der Verkehr Magdeburg-- Leipzig
auf den neuen Bahnhof verlegt werden konnte. Es wird nun
ſofort mit der Höherlegung des alten Bahnhofsteiles begonnen,
auf den im Laufe des nächſten Jahres des Verkehr von Deſſau
Bernburg und Aken gelegt werden ſoll, da der bisherige Berliner
Bahnhof gänzlich in Wegfall kommt.

c. Coswig (Anhalt), 24. Nov. Stadtverordnetenwahl.) Bei der Stadiverordnetenwahl ſiegte die ſozialdemo
kratiſche Liſte. Es wurden zwei bürgerliche und fünf ſozial
demokratiſche Kandidaten gewählt. Das Stadtverordneten
Kollegium ſetzt ſich nunmehr aus vier bürgerlichen und zwölf
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten zuſammen.

X Gernrode (Harz), 24. Nov. (Rathausbau.) Der
Gemeinderat beſchloß den Neubau eines Rathauſes. Zu dieſem
Zweck ſoll eine Anleihe von 75 000 Mk aufgenommen werden, die
mit 335 Prozent verzinſt und mit 1 Prozent getilgt werden ſoll.

Weimar, 23. Nov. (Die Steuervorlage des Ge
meindevorſtandes), Erſchließung neuer laufender Ein
nahmen für den Kämmereietat“, iſt vom Gemeinderat ange
nommen worden. Damit wurde alſo grundſätzlich anerkannt, daß
für einen Mehrbedarf von jährlich etwa 100 000 Mk. neue Ein
nahmequellen erſchloſſen werden müſſen und daß zu dieſem Zweck
die Gemeindeeinkommenſteuer, ferner auch die Müllabfuhrgebühr
zu erhöhen und weiter eine Kanalbenutzungsgebühr einzuführen
ſei. Die Einkommenſteuer wird von 95 Proz. der Staats
einkommenſteuer auf 100 Proz., alſo um 5 Proz. erhöht, jedoch
werden dabei die Vergünſtigungen des bei der Staatsſteuer be-
ſtehenden „Kinderprivilegs“, das bisher bei der Weimarer Ge-
meindeſteuer nicht beſtand, auf dieſe übertragen. Die Erhöhung
der Müllabfuhrgebühr iſt ſo gedacht, daß ſie erſt bei Wohnungen
mit einem Mietwert von mehr als 500 Mk. eintritt. Bei Miet
werten bis zu 200 Mk. fällt die Müllabgabe wie bisher überhaupt
weg, bei Mietwerten von 201 bis einſchließlich 500 Mk. bleibt es
bei dem bisherigen Satz von 26 Proz. des Mietwerts, aber bei
Mietwerten von über 500 Mk. ſoll die Abgabe 1 Proz. ſtatt bisher

Proz. betragen, alſo künftig doppelt ſo hoch ſein. Die neu ein
zuführende Kanalbenutzungsgebühr ſoll dem Wohnungsmieter und
dem Hauseigentümer je zur Hälfte zur Laſt fallen und zuſammen
1 Proz. des Mietwerts betragen, ſo daß alſo Mieter und Haus-
beſitzer je 26 Proz. zu zahlen haben. Dabei ſollen aber Mietwerte
bis zu 300 Mk. frei von der Abgabe bleiben.

Apolda, 23. Nov. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Großromſtedt ſind in vorletzter Nacht auf dem Gehöft der
Gebrüder Zaubitzer die ſämtlichen Wirtſchaftsgebäude mit Ernte-
vorräten niedergebrannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

X Dermbach, 23. Nov. (Die geplante Poſtautover-
bindung) zwiſchen Hünfeld und Schmalkalden über
Gelſa-Dermbach-Wernshauſen iſt nunmehr geſichert, nachdem auch
der Kreistag in Hünfeld beſchloſſen hat, der Reichspoſtverwaltung
auf 10 Jahre 1000 Mark aus Kreismitteln als Zuſchuß zu ge
währen. Die Eröffnung dieſer Poſtautoverbindung würde am
1. April erfolgen.

Eifenach, 23. Nov. (Silber-, Gold und Platin-
funde.) Jn der Nähe Eiſenachs iſt man an drei Stellen auf
Silber, Gold und Platin fündig geworden. Ob die
Funde abbauwürdig ſind, müſſen die noch anzuſtellenden
Unterſuchungen ergeben.

M Markſuhl, 23. Nov. Niederlage der Sozialdemo-
kraten.) Bei der hieſigen Gemeinderatswahl wurden fünf
bürgerliche Kandidaten gewählt. Die Sozialdemokraten verloren
auch den letzten Sitz im Gemeinderat.

X Greiz, 23. Nov. (Die Herrſchaft der Sozial-demokratie in der Ortskrankenkaſſe gebrochen.)
Bei der Ortskrankenkaſſenwahl wurden 15 nationale und 25 ſozial-
demokratiſche Arbeitnehmer und 19 nationale und ein ſozial-
demokratiſcher Arbeitgeber in den Ausſchuß gewählt. Es ſtehen
alſo im Ausſchuß 26 ſozialdemokratiſchen Mitgliedern 34 nationale
gegenüber. Der Vorſtand wird ſich daher aus 10 nationalen und
8 ſozialdemokratiſchen Mitgliedern zuſammenſetzen.

z Hildburghauſen, 23. Nov. (Bei der Gemeinderats-
wahl) ſiegten leicht die Bürgerlichen, da die Sozialdemokraten
Wahlenthaltung übten. Jhre Hoffnung, dadurch das Zuſtande
kommen der Wahl zu vereiteln, erwies ſich als hinfällig.

Koburg, 23. Nov. (Das Befinden der Herzogin.)
Nach Erkundigung an amtlicher Stelle iſt die Frau Herzogin
Viktoria Adelheid von Sachſen-Koburg- Gotha
an einer Blinddarmreizung erkrankt. Es wird von der
Unterſuchung des heute von einer Reiſe zurückkehrenden Leib-
arztes der Frau Herzogin, Geheimen Medizinalrats Dr. Flöel und
von dem Ergebnis einer Beſprechung des Leibarztes mit dem
Landkrankenhaus Direktor Profeſſor Dr. Colmers abhängen, ob
eine Operation nötig iſt. Die Frau Herzogin iſt fieberfrei. Jhr
Befinden iſt zufriedenſtellend.

Koburg, 23. Nov. Befinden der Herzogin.)
Ueber das Befinden der Frau Herzogin von Sachſen-
Koburg und Gotha iſt heute vormittag 10 Uhr folgender
Krankheitsbericht ausgegeben worden: Die Frau Herzogin ift
nach einer gut verbrachten Nacht fieberfrei und ohne Schmerzen.
Zu Beſorgniſſen liegt kein Anlaß vor. Eine Operation wird
vorläufig nicht für erforderlich erachtet.

Man verſuche:

Dr. Oetker's GewürzKuchen.Baclkkin e
das echte Dr. Oetker's Backpulver iſt 100millionenfach bewährt, und

Dr. Oetker's Rezepte
ſind in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert.
die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. Oetker's Fabrikate!

Zutaten: 250 g Butter, 375 g Pfd.) Zucker, 6 Eier,
das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen
von Dr. Oetkers „Backin“, 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Meſſer
ſpitze voll gemahlene Nelken, 50 g Sukkade, 125 g Korinthen,
3 Eßlöffel voll (50 Kakao, bis Liter Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker,
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem „Backin“ gemiſcht, hinzu
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und
den Eierſchnee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und backe
den Kuchen in rund 1 Stunden. (9523

Anmerkung. Man gibt zu dem Teig ſo viel Milch, daß er dick vom
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Vermiſchtes.
ev Der Tango und die franzöſiſche Kammer.

Neben vielen Freunden erſtehen ihm auch manche Gegner.Diesmal kommen die Stimmen, die ſich gegee den Wngg aus

ſprechen, aus der „Ville Lumière“, die von alters her auf dem
Gebiete der Grazie und der Tangzkunſt ein gewichtiges Wort zu
reden hatte. Der Kammerpräſident Deschanel hat, wie dem „L.A.“
aus Paris gemeldet wird, von dem Programm des demnächſt
in den Sälen des Kammerpalaſtes abzuhaltenden Balles den
Ta ngo ausgeſchaltet. Dagegen ſollen die altfranzöſtſchen
Tänze, Pabane, Gabotte und Menuett, bei den Tangfeſten in der
offiziellen Welt und namentlich im Elyſee wieder zu Ehren
kommen.

Zum Bergarbeiterſtreik in Frankreich.
Wie aus Dou gi gemeldet wird, kamen die Grubenbeſitzer

und der nationale Arbeiterverband in den Departements Nord
und Pas de Calais am Sonnabend nachmittag zuſammen und
beſchloſſen, daß keine Ueberſtunden mehr gemacht werden ſollen,
bis das Geſetz über die Arbeitszeit der Bergarbeiter, das gegen
wärtig der Kammer vorliegt, veröffentlicht worden iſt. Die Arbeit
ſoll heute, Montag, wieder aufgenommen werden. Eine ſpätere
Meldung aus Douai beſagt: Jn dem über die Konferenz der
Bergwerksbeſitzer und Bergleute veröffentlichten Bericht heißt
es: Jn dem Wunſche, zu einer Verſtändigung mit den Vertretern
des Bergarbeiterverbandes zu gelangen, und in der Abſicht, dem
die Intereſſen aller Beteiligten ſchädigenden Streik ein Ende zu
bereiten, erklärten die Vertreter der Bergwerksgeſellſchaften, daß
bis zur Veröffentl des gegenwärtig den Beratungen des
Parlaments unterli n Geſetzes keine Ueberſtunden gemacht
werden und keine Entlaſſungen aus Streikgründen erfolgen ſollen.

Der Bürgermeiſter von Lens, Basly, hat den Arbeitsminiſter
telegraphiſch um Freilaſſung der zu Freiheitsſtrafen verurteilten
Ausſtändigen ten. Uebrigens beſchloß auch der Bergarbeiter
r in Lens, heute, Montag, die Arbeit wieder aufzu
nehmen.

Kurz vor Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Paris, 24. November.

Wie aus Lille gemeldet wird, wurde der Vorſchlag des
Bergarbeiterſhndikats, heute die Arbeit wiederaufzunehmen,
in den meiften Bergarbeiterverſammlungen der Departements
Nord und Pas-de-Calais angenommen. In einigen Ortſchaften
jedoch, ſo in Bill und Oſtricourt, wurde die etzung des
Streikes beſchloſſen.

Zu den Unruhen in Barcelong und Valenciag.
Wie aus Barcelona gemeldet wird, iſt es dort zu neuen

Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten und Polizei
beamten gekommen, in deren Verlauf etwa dreißig Per
ſonen verwundet wurden. Mehrere Polizeibeamte wurden
durch Steinwürfe verletzt. Bei Syndikaliſten und Angar-
ch i ſten fand man zahlreiche Waffen und Munition.

Jn Valencia veranſtalteten am Sonnabend früh die
Studenten Kundgebungen. Darauf wurde die Univerſität
geſchloſſen. Siebzehn Studenten wurden verhaftet, jedoch bald
wieder freigelaſſen.

Auch in Madrid kam es am Sonnabend nachmittag zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten und der Polizei. Als die
Ausſchreitungen ernſtere Form annaghmen, ging die Polizei
mit blanker Waffe vor und zerſtreute die Ruheſtörer. Sie
ſammelten ſich zwar noch einmal und drangen in der Richtung
nach der Puerta del Sol vor, ein ſtarkes Polizeiaufgebot aber
drängte ſie wiederum zurück und trieb ſie guseinander. Es
wurden etwa zwanzig Studenten verhaftet, ſpäter aber wieder
freigelaſſen.

Ein Dampfer in ſchwerem Nnwetter. Der däniſche Dampfer
„Kong Helge“, der am Sonntag in havariertem Zuſtande vor
Kriſtianſand eintraf, hatte auf ſeiner Reiſe am letzten Sonntag
nördlich von den Färöern ein ſchweres Unwetter zu beſtehen.
Sturzſeen riſſen die Kommandobrücke fort, auf der ſich der
Kapitän, der erſte Steuermann und ein das Steuer bedienen-
der Matroſe befanden. Alle drei ertranken.Ein Garniſon-Wagenſchuppen erngeſtürzt. Man meldet aus
Longuhon: Ein Wagenſchuppen der hieſigen Garniſont
ſtürzte am Sonnabend abend ein und begrub eine Anzahl Sol-
daten unter ſeinen Trümmern. Ein Soldat wurde getötet, fünf
ſchwer und neun leichter verletzt. Nach ſpäteren Meldungen
aus Longuhon ſind von den verwundeten 15 Soldaten zwei
weitere ihren Verletzungen erlegen.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Wie aus San Sebaſtian
gemeldet wird, hat ſich in der Nacht zum Sonntag etwa 700
Meter vom Tunnel von Cazurza auf der Strecke von Jrun
nach Madrid ein Erdrutſch ereignet. Zwei Wagen am Ende
eines Zuges wurden verſchüttet. Der Zugführer wurde verletzt.
Die Reiſenden mußten umſteigen. Ueber das Unglück liegen im
übrigen noch widerſprechende Nachrichten vor, indem einerſeits
gmeldet wird, daß der Südexpreß durch den Erdrutſch entgleiſte,
während von anderer Seite gemeldet wird, daß der Südexpreß
in einen bereits entgleiſten Güterzug hineinfuhr. Eine ſpätere
Nachricht aus Madrid beſagt noch: Ueber den Eiſenbahnunfall
bei Cazurza wird weiter gemeldet: Der Erdrutſch erfolgte etwa
in der Mitte des Tunnels kurz vor der Durchfahrt des Süd
expreß. Die Lokomotive und zwei Wagen entgleiſten. Der Zu ge
führer hat beide Beine gebrochen. Ein aus dem Süden
kommender Güterzug ſtieß gleichfalls gegen die Erdmaſſen, wobeidie Lokomotive entgleiſte. Wie die Jeltung „Epoca“ meldet,
haben mehrere Reiſende Quetſchwunden davongetragen, die aber
von keinerlei Bedeutung ſind. Der Tunnel iſt mehrere Tage

eſperrt.t Verhaftung eines Scheckſchwindlers. Die Kriminalpolizei in

Hannover verhaftete den ſeit langer Zeit ſteckbrieflich verfolgten
Deutſch Amerikaner Wilhelm Lodtmann, der ſeit Monaten
Deutſchland, Mſterreich, die Schweiz, Jtalien, Belgien undFrankreich bereiſte und an verſchiedenen Plaven ſeine gefälſchten

Schecks unterbrachte. Der Schwindler, der 66 Jahre alt iſt, befand
ſich in Geſellſchaft ſeiner angeblichen Frau und hatte ſich unter
falſchem Namen in einem dortigen Hotel eingemietet. Der
Schwindler pflegte Schecks auf amerikaniſche Banken vorzulegen,
die gewöhnlich die Unterſchrift größerer Zeitungen trugen. U. a.

Wollen Sie wirklich gute Oualitäten an Weiss waren und Aussteuerartikeln ete, billig einkaufen, so versäumen Sie nieht, den

billigen Verkauf
brachte er in Hamburg, Braunlage im Harz, Wernige-rode, Bern, Wien, Sannheim und. Salzburg derartige Schecks

unter. Doch wird angenommen, daß er noch eine ganze Anzahl
von Städten des Jn- und Auslandes heimſuchte.

Erkrankung einer badiſchen Prinzeſſin. Die Karlsruher
re meldet: Prinzeſſin Marie Alexandra, die Tochter des

inzen und der Prinzeſſin Max von Baden, wurde am Freitag
gegen Mittag von Blinddarmbeſchwerden befallen. So-
rt nach der Rückkehr der Eltern wurde abends eine Operation

1 im ſtädtiſchen Krankenhauſe vorgenommen, die gut
verlief. s Befinden der Prinzeſſin iſt den Umſtänden nach gut.

Zur Wetterlage wird aus Berlin unter dem 24. November
gemeldet: Während das Thermometer am Sonnabend noch 10
Grad Celſius zeigte, trat geſtern bei reichlicher Bildung von
Bodennebel der erſte Froſt ein. Das Thermometer ſtand
auch zur Mittagszeit nahe dem Gefrierpunkt. Der ſtarke
Nebel, der den ganzen Tag über anhielt, hatte mehrere Zu
ſammenſtöße und Unfälle im Gefolge. Am Brandenburger Tor
prallten zwei Straßenbahnwagen ſo heftig gegen einander, daß
die Vorderperrons beider Wagen vollſtändig zerſtört wurden.
Mehrere Perſonen meldeten ſich als verletzt. Bei einem
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Automobildroſchken auf
dem Waſſertorplatz wurden zwei Frauen am Kopfe und im
Geſicht erheblich verletzt.

Einer der gefährlichſten „Schieber“ Großberlins, der 35
Jahre alte ſog. Kaufmann Heinrich Armonier, der bei
faſt allen großen Schwindelunternehmungen der letzten Zeit ſeine
Hand im Spiele hatte, wurde geſtern wieder einmal polizeilich
ermittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht. Jn der letzten
Zeit hatte er eine Genußmittelzentrale gegründet. Er
verlegte ſeinen Wohnſitz bald hier bald dorthin, aber immer in
einen entfernten Vorort. Erſt nach Einbruch der Dunkelheit kam
er nach Berlin, um ſeine Geſchäfte zu erledigen. Auch gegen
ſeine Frau lag neuerdings ein Haftbefehl vor wegen Ge

und Beihilfe zu Betrügereien. Sie wurde
en ganzen Tag über beobachtet. Als ſie am Sonnabend abend

auf dem Stettiner Bahnhof einen Zug beſtieg, wurde ſie von zwei
Beamten verfolgt. Jn Birkenwerder erkannten die beiden Kri-
minalbeamten in dem die Frau begrüßenden Herrn den lang-
geſuchten Armonier. Sie nahmen ihn mit ſeiner Frau feſt.

Das Verſchwinden des Großkaufmanns Wilm aus Poſen hat
jetzt ſeine Aufklärung dahin gefunden, daß Wilm ſich ſchon ſeit
längerer Zeit geſundheitshalber in Mentone befindet. Er beab-
ſichtigt, dem „B. T.“ zufolge, im Hinblick auf den inzwiſchen über
n Geſchäft ausgebrochenen Konkurs nach Poſen zurückzukehren,
obakd ſein Geſundheitszuftand dies geſtattet.

Kirche, Schule und Miſſion.
Deutſche Evangeliſche Miſſionshilfe.

Nachdem der Kaiſer den Verteilungsplan der evangeli-
fchen Nationalſpende für die chriſtlichen Miſ-
ſionen in den deutſchen Kolonien und Schutz
gebieten bewilligt und auch die Ausſonderung eines Reſt-
betrages zur Schaffung einer dauernden Einrichtung zugunſten
der deutſchen evangeliſchen Miſſionsarbeit genehmigt hat, ſoll in
einer am 6. Dezember im Sitzungsſaale des Herrenhauſes zu
Berlin ſtattfindenden größeren Verſammlung von Freunden
dieſes Vorhabens über das Unternehmen und ſeine Verfaſſung
grundlegend verhandelt werden. Die Verſammlung, zu der viele
in Betracht kommende Perſönlichkeiten aus ganz Deutſchland ein
geladen ſind, wird nach einem Eingangswort des Oberhof- und
Dompredigers D. Drhander durch den Miniſter des König-
lichen Hauſes a. D., Präſibenlen des preußiſchen Herrenhauſes,
von Wedel, den Vorſitzenden des Evangeliſchen Arbeitsaus-
ſchuſſes der Nationalſpende, eröffnet werden. Oberpräſident
von Hegel- Magdeburg und der Herausgeber der „Magdeb.
Ztg.“ Dr. Faber, auf deren Anregung hin die Sammlung der
Nationalſpende zurückzuführen iſt, werden ſodann das Wort er
greifen, um die Notwendigkeit weiterer Förderung des Miſſions-
gedankens in Deutſchland zu beleuchten. Ueber die Zukunft der
Deutſchen Evangeliſchen Miſſion wird Profeſſor D. Dr. Mein-
hof ſprechen, und Oberverwaltungsgerichtsrat
D. Berner wird die Verfaſſung und Aufgaben der neu zu be
gründenden Einrichtung erläutern. Nach einer Ausſprache ſoll
ſofort zu den Wahlen geſchritten werden, damit möglichſt bald
das neue Werk in Tätigkeit tritt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Halleſcher Kunſtverein.

Jn den Ausſtellungsräumen des Kunſtvereins über der
Volksleſehalle am Hallmarkt ſprach am Sonntag der Direktor
des ſtädtiſchen Muſeums, Herr Dr. Sauerlandt, über die
gegenwärtige Ausſtellung von Gemälden und Aquarellen. Nach
einer kurzen Darlegung des Begriffes „Jmpreſſionismus“ er
läuterte der Redner das Weſen des ſogenannten Neoimpreſſio
nismus. Die Künſtler dieſer Richtung vermeiden es, ihre Farben
auf der Palette zu miſchen, ſondern ſetzen ſie tupfend in un-
gebrochenen Farben auf die Leinwand. Die dadurch erzielte
Moſaikähnlichkeit der Bilder iſt zuweilen von außerordentlicher
Stimmungs- und Ausdruckskraft. Dieſe Wucht des Ausdruckes
iſt das verbindende Glied zu der jüngſten maleriſchen Ausdrucks-
kunſt. Hier iſt die Farbe völlig zum Mittel ſeeliſchen Ausdrucks
geworden. Der Redner ging dann kurz auf die ausgeſtellten
Bilder ein und hob hervor, daß die Teilnahme der Gebildeten
an dem Entwicklungsgang der unter uns lebenden darſtellenden
Künſtler leider im allgemeinen recht gering ſei, ganz im Gegen
ſatz zu den Werken der Literatur und Tonkunſt, bei denen jedes
Werk eines anerkannten Muſikers oder Dichters der regſten An
teilnahme ſicher ſei. Hier zur Hebung des Jntereſſes mitzu
arbeiten, iſt die dankbare Aufgabe der Künſtlervereine. Der
Halleſche Kunſtverein beabſichtigt deshalb, in dieſem Winter eine
Reihe von Ausſtellungen zu veranſtalten, die einen Ueberblick
über die Entwickkung der Malerei der Gegenwart geben ſollen.
So wird ſchon am nächſten Sonntag eine Ausſtellung von Werken
Walter Böttichers eröffnet werden, eines jungen Künſtlers, der
im Geiſte Noldes ſchafft. Jm Januar wird dann eine Samm-
lung von Werken Noldes folgen, die die Entwicklung dieſes

im Laden der f. Halleschen Wäschefabrik
Leipziger Strasse 17 Wwahrzunehmen.

Verkaufszeit: Vormittags 9-1, nachmittags 3-7 Uhr. [6438

Meiſters zeigen ſoll, deſſen Werke auf der vorjährigen Aus-
ſtellung ein faſt leidenſchaftliches Für und Wider erregten i.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Sechſtes Konzert am Donnerstag 7 Uhr.

Hauptprobe am Mittwoch 1035 Uhr. Programm: Draeſeke
„Sinfonia tragica“. Botho Sigwart, „Hektors Beſtattung'

Aus der Gelehrtenwelt.
Schenkungen. Aus Heidelberg wird gemeldet: Dem Fond

zur Errichtung eines Krebsinſtituts ſind vom 1. November
1912 bis dahin 1913 weitere Zuwendungen im Betrage von 27040
Mark 65 Pf. C 77 worden. Zugunſten dieſes Jnſtituts hat
außerdem G. Schreiner in NewYork zum Andenken an
ſeine verſtorbene Gattin Gertrud als „Gerthasſtiftung“ den Be-
trag von 50 000 Mk. überwieſen.

Berufung. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der ordent-
liche Profeſſor und Direktor des hygieniſchen Jnſtituts an der
Univerſität Gießen Dr. med. et phil. Rudolf Otto Neumann
inta Ruf nach Bonn als Nachfolger von Prof. W. Kruſe er

ten.
Cöthen. Hofſchauſpieler a. D. Hans Calm, Lehrer der Rede

kunſt am Cöthen er Polhytechnikum, iſt zur Abhaltung ſeiner
bekannten Kurſe in der Technik des Sprechens zu dem weſtfäliſchen
Schulgeſangskurſus in Coesfeld i. W. und an das Oberlyzeum
in Hannover berufen worden.

Prag. Dem mit dem Titel eines a. o. Profeſſors bekleideten
Privatdozenten für Geburtshilfe und Gynäkologie an der böh-
miſchen Univerſität in Prag und Profeſſor an der Hebammen.
lehranſtalt daſelbſt Regierungsrat Dr. med. Wenzel Rubeska
wurde der Titel eines ordentlichen Profeſſors verliehen.

Würzburg. Der im zeitlichen Ruheſtande befindliche Kuſtos
der Univerſitätsbibliothek in Würzburg Dr. phil. Franz
Albert wurde auf ſein Anſuchen wegen nachgewieſener dauern-
der Dienſtunfähigkeit unter Anerkennung ſeiner Dienſtleiſtung in
den dauernden Ruheſtand verſetzt.

Der Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands E. V., Sitz
Bremen (475 Handelsſchutzvereine mit 72 000 Kleinkaufleuten und
Gewerbetreibenden als Mitglieder), hat 2000 Mark für die dem
Range nach beſten Arbeiten über das Thema: Die Konfum-
vereine als wirtſchaftliche und nationale Ge-
fahr ausgeſetzt. Möglichſt ſollen drei Preiſe zur Verteilung ge
langen. 1. Preis 1000 Mk., 2. Preis 600 Mk., 3. Preis 400 Mk.
Der Verband behält ſich vor, auch weitere nicht prämiierte Arbeiten
anzukaufen. Das Preisrichterkollegium beſteht aus den Herren:
Miniſterialdirektor Dr. Hektor LambrechtsBrüſſel, Kaufmann
Hermann Jlgen-München, Stadtverordneter Johs. Janſſen-Bar-
men, Landtagsabgeordneter Hiller-Stuttgart, Rechtsanwalt und
Notar Dr. W. Lemke-Bremen, Generalſekretär H. Behthien-
Hannover. Die gedruckte Erläuterung des Themas iſt von der
VerbandsGeſchäftsſtelle (ſiehe unten) koſtenlos zu beziehen. Der
Umfang der Bewerbungsarbeiten wird auf 5 bis 6 Druckbogen
feſtgeſetzt. Das Manuſtkript iſt mit Kennſpruch verſehen unter Bei-
gabe eines verſchloſſenen Briefumſchlages, der den Kennſpruch der
Arbeit als Aufſchrift trägt und die genaue Adreſſe des Verfaſſers
enthält, bis zum 1. April 1914 an die Geſchäftsſtelle des Verbandes
Generalſekretär H. BBthien) Hannover, Karmarſchſtraße 1I.,

einzuſenden. Nur Schreibmaſchinenmanuſkripte in je 7 Exem-
plaren werden angenommen. Die Preiszuteilung wird bis
ſpäteſtens 1. Juni 1914 e Alle Rechte an den preisge-
krönten und angekauften riften gehen an den Verband der
Rabattſparvereine Deutſchlands E. V., Sitz Bremen, über.

Heer und SHlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Neues Palais, den 6. November 1913.
Jm Sanitätskorps. x Dr. Wagner, Ober-Stabs-

und Regts.-Arzt des Feldart.-Regts. 35, unter Beförderung zum
Gen.-Oberarzt zum Div.-Arzt der 6. Div. ernannt. Zu Regi-
mentsAerzten ernannt unter Beförderung zu Ober-Stabs-
Aerzten: Dr. Sandreczki, Stabsarzt bei der 4. San.-Jnſp.,
des Drag.-Regts. 7; die Stabs- und Bataillonsärzre: x Dr.
Gaupp des 2. Bats. Füſ.-Regts. 39, beim Feldart.-Regt. 35,
x Dr. Förſter des 2. Bats. Garde-Gren.-Regts. 3, beim Huſ.-
Regt. 3, Dr. Hillebrecht des 3. Bats. Jnf.-Regts. 88, beim
Feldart.-Regt. 6, dieſer vorläufig ohne Patent. Zu Bataillons-
Aerzten ernannt unter Beförderung zu Stabsärzten: die Ober-
ärzte: Dr. Kuckes beim Pion.-Bat. 20, des 2. Bais. Füſ.
Regts. 39, x Dr. Schloßhauer beim Feldart.-Regt. 10, des
2. Bats. Füſ.-Regts. 73, Dr. Köpke beim Feldart.-Regt. 38,
des 1. Bats. Jnf.-Regts. 160, Niemeher bei der Unteroffizier
Vorſchule in Greifenberg i. Pomm., des 3. Bats. Jnf.-Regts. 175,
x Schneider beim Ulan.-Regt. 16, des Pion.-Bats. 29, x Meltzer
beim Jnf.-Regt. 148, des 2. Bats. Jnf.-Regts. 63, x Richter b.
Jnf.-Regt. 137, des 3. Bats. Jnf.-Regts. 58, Dr. Pöhn beim

Ein unentgeltlicher Rat für
e Magenleidende.

Viele Verdauungskrankheiten werden durch die gefährliche
Gewohnheit, ſtarke Abführmittel zu nehmen, verſchlimmert, welche
jedenfalls nur für kurze Zeit Linderung herbeiſchaffen können.
Für alle ſolche Leidenden iſt der Rat eines berühmten Spezial-
arztes für Magenkrankheiten wie folgt: „Höret augenblicklich
mit der Gewohnheit auf, ſtarke Abführmittel zu nehmen, die
mit jeder Doſis Jhre Ausſichten auf Geneſung vermindern. Laſſet
die Natur natürlich heilen, was ſie auch tun wird, durch ge-
nügende Menge Ozon in den angegriffenen Organen, um die
erkrankten Teile zu reinigen und zu desinfizieren. Man kennt
keine größere heilende Kraft als das Ozon. Verdauungs-
ſtörungen, wie Säure im Magen, Blähungen und Verſtopfung,
ſowie auch deren Nebenerſcheinungen, wie Kopfſchmerzen, Herz-
klopfen, Nierenſchmerzen und dergl. werden ohne nachteilige
Wirkung raſch und dauerhaft geheilt.“

Das effektivſte derartige Mittel, Stomoxygen, iſt in allen
Apotheken und zwar in Tablettenform zu haben. Beigepackt iſt
auch eine Broſchüre mit Gebrauchsanweiſung und ſonſtige n

Kreurstern.

S O S e R AMAGGöf

zeichnen sich durch feinen, natürlichen Fleischbrühgeschmack
S Würfel 20 Pfg., einzelne Würfel S Pfg. aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendoet

zu Bouillon-Suppen, Saucen, Gemüsen usw.

ütz
liche Erklärungen, die jeder Magenkranke leſen ſollte. (9524

„MAGSGis gute, sparsame Küche.“
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Pion.Bak. 11, des 2. Bats. Gren.Regts. 89. Zu
hefördert: die Aſſiſtenzärzte: Dr. Kirſchner beim rett
Nr. 19, x Dr. Spangenberg beim Jnf. Regt. 114, Dr. Dauſel
beim Inf.Regt. 71, Dr. Hiltmann beim Jnf. Regt. 164,

Gunderloch beim Feldart. Regt. 67. Prümers beim Jnf.

mittelbar hinter dem Oberarzt Hiltmann verliehen.
ärzten befö

t.dent der 6. Div., zur 28. Div.; die Oberſtabs- und Regiments
Regt. 19,

en des Huſ.-Regts. 17. zum Fe Regt. 55

Regts. 160, zum 2. Bat. Garde-Gren.Regts. 5, x Dr. Schnelle
d. 2. Bats. Jnf.-Regts. 63, zum 2. Bat. Jnf,„Regts. 20, Dr.
Götting d. 2. Bats. Gren.-Regts. 89, Dr. Siebert d. 3. Bats.
IJnf.Regts. 175, e Kaiſer-Wilhelms- Akademie für das mil.
ar ziliche Bildungsweſen, Dr. Brogſitter d. 3. Bats, Jnf.Regts.
Nr 58, zum 2. Vat. Garde Gren.-Regts. 8. Gehrich d. 2. Bats.
Füſ.Regts. 73, zur 4. San.-JInſp., Dr. Viereck, St. Arzt an der
KaiſerWilhelms Akademie für das mil.ärztliche Bildungsweſen,
als Bats.-Arzt zum 3. Bat. Jnf.Regts. 88; die Oberärzte:
x Wohlfarth b. Jnf. Regt. 14, zur Unteroff.Vorſchule in Greifen-
berg i. Pomm., Dr. Schilling b. Juf.«Regt. 55, zum Feldart.
Regt. 7. Dr. Kohl, St.-Argt. d. Reſ. Berlin), mit dem

Dezember 1913 als St. Arzt mit einem Patent vom 13. Sep
jember 1911 im aktiven San. Korps angeſt. und zum Bats Arzt
d. Luftſchiff Bats. 2 ernannt. Dr. Gros, Ob. Arzt d. Reſ.
(Gießen), als Ob.Arzt mit einem Patent vom 1. Oktober 1913,
nter Einreihung unmittelbar hinter dem Ob.Arzt Dr. Zillmer,
b. Fußart.Regt. 3 angeſt. Dr. Stock, charakt. Gen.-Ob.-Arzt

D., zuletzt Garn. Arzt in Köln, mit dem 1. Dezember 1913 zum
Kienſttuenden San.Offiz. b. Bez.Komdo. J Köln ernannt. Der
Abſch. m. d. geſetzl. Penſ. und d. Erlaubnis z. Tr. ihrer bish.
Unif, bew.: dem Generaloberarzt: Dr. Hoffmann, Div.Arzt
der 28. Div., unter Verleihung d. Charakters als Gen.-Arzt; den
Oberſtabs- und Regimentsärzten: Dr. Reiſchauer d. Feldart.
Regts. 6, x Dr. Schumann d. Feldart.-Regts. 55, Dr. Harries
d Drag.-Regts. 19, allen drei unter Verleihung des Charakters
gls Gen.Ob.-Arzt; dem Stabsarzt: Dr. v. Haſelberg, Bats.
Arzt d. 2. Bats. GardeGren.Regts. 5. Der Abſchied mit der
geſetzl. Penſ. aus dem gktiven Heere bewilligt: den Stabs und
Bats.-Aerzten: Dr. Kühnel des Pion.Bats. 29, Dr. Barth
des 2. Bats. Jnf.-Regts. 20; zugleich ſind dieſelben bei den
San Offizieren d. Landw. 2. Aufgeb. angeſt. Der Abſchied mit
ſeiner Penſion bewilligt. dem Oberſtabsarzt z. D.: Dr. Sander,
dienſttuender San.Offiz. b. Bez. Kommando I Köln, unter Ver-
leihung des Charakters als Gen.-Ob.Arzt und m. d. Erlaubnis
zum ferneren Tr. ſeiner bish. Uniform.

Jm Veterinärkorps. Breithor, Oberveter. beim
Huſ.-Regt. 7, zum St. Veter. befördert. Zu Oberveterinären
beförderk: die Veterinäre: Dr. Natuſch b. Feldart.Regt. 14,

Zappe b. Feldart.Regt. 33. Zu Veterinären befördert: die
Unterbeterinäre: Dr. Wieſe b. Feldart.-Regt. 63, mit einem
Patent vom 18. Dezember 1911, Röttinger b. Feldart. Regt. 48,

Salewski b. Drag. Regt. 13, Nitſche bei d. Mil.Veter.
Akad., dieſer mik einem Patent vom 1. Oktober 1913 unmittel-
bar hinter d. Veter. Heitzenröder und unter Verſ. zum Train
Bat. 5. x Reichart, St.Veter. b. TrainB. 5, zum Feldart.
Regt. 46 verſetzt.

Kaiſerliche Schutztruppen. Neues Palais, den 20. November
1913. Erhardt, Oblt. i. d. Schutztr. für Südweſtafrika, n
Hauptm., x Frhr. v. Haxthauſen, Lt. i. d. Schutztr. für Deutſch
Oſtafrika, zum Oblt., befördert. Frhr. v. Nordeck zur
Rabenau, Hauptm. i. d. Schutztr. für Deutſch-Oftafrika, d. Abſch.
m. d. geſetzl. Penſ. und d. Erlaubn. z. Tr. d. bish. Unif. bew.

Schwurgericht.
Halle, 22. Rovember.

In der heutigen Sitzung wurde gegen den GeſchirrführerWilhelm Roſe aus ſche wegen füh
Meineids

verhandelt. R. iſt 22 Jahre alt, aber bereits ſechsmal vorbeſtraft,
darunter fünfmal wegen Roheitsvergehens. Er dient im zweiten
Jahre beim Füſilier Regiment Nr. 86, iſt indes wegen des Mein
eidsberfahrens einſtweilen zur Dispoſition geſtellt. Den Meineid
ſoll er am 12. März 1909 vor dem Amtsgericht in Hettſtedt in
einer Alimentenklage einer dortigen Schneiderin geleiſtet haben.
Auch ſoll er unter Berufung auf dieſen Eid am 26. März 1909
noch eine falſche Verſicherung abgegeben haben. Vor dem Schwur-
gericht beſtritl er, falſche Ausſagen gemacht zu haben; er habe nur
die reine Wahrheit geſagt. Die Verhandlung fand unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Sie wurde nach etwa ſieben
ſtündiger Dauer behufs weiterer Beweiserhebung vertagt. Doch
ſoll ſie noch in dieſer Schwurgerichtsperiode zu Ende geführt

Candwirtſchaft.
Die 23. Auktion ver Viehverkaufsvereinigung Bismark

und Umgegend (e. G. m. b. H.)
wird am 4. Dezember in der Verkaufshalle am Bahnhof Bis-
markStadt in gewohnter Weiſe abgehalten. Es kommen an
nähernd 250 Tiere zum Verkauf. Der Katalog verzeichnet 111
tragende und friſchmilchende Kühe, 51 tragende Färſen und 63
Bullen, Ochſen und Rinder. Unter den Kühen befinden ſich
8 Herdbuchtiere, auch ſonſt ſind einige Tiere verzeichnet, von
denen Abſtammungsnachweis vorhanden iſt. Für Züchter und
Abmelkwirtſ bietet ſich eine ſehr günſtige Gelegenheit, die
Beſtände noch für den Winter zu füllen. Die Uebergebote be
tragen bis 200 Mk. 3 Mk. und darüber 5 Mk.

Beſitzwechſel. Die Landbank Berlin hat das adlige Gut
Kaltenhof (Kreis Eckernförde), 3688 Morgen groß, an den
Rittergutsbeſitzer Herrn Johannes Rieken aus Klein Budſchen
i. Oſtpr. verkauft.

Aufhebung einer Zuchtviehauktion. Durch Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche in verſchiedenen Bezirken an der ruſſi
ſchen Grenze iſt die große Zuchtviehauktion der Weſt
preußiſchen Herdbuch geſellſchaft am 27. und
28. November in Danzig wegen der damit verbundenen Aus
dehnungsgefahr bis Mitte Dezember verſchoben worden.

J Kurorte, Reiſen und Winterſport.

Die Gemeinde Oberhof beabſichtigt, das von ihr käuflich
erworbene Hotel Schweizer Haus als Kurhaus einzu
richten. Es ſollen namentlich die jetzt im Schloßhotel befindlichen
Räume der Kurverwaltung in dem neuen Gemeinde Kurhaus
untergebracht werden.

Neue hübſche Reklamemarken des fiskaliſchen Mineral
brunnens Königl. Fachingen“ werden auf Verlangen
koſtenlos und franko abgegeben. Die Leſer belieben unter
Nennung der „Halleſchen Zeitung“ die neue MarkenSerie von
der Brunneninſpektion zu Fachingen (Reg.Bez. Wiesbaden) zu
verlangen.

Industrielles Unternehmen
in der Provinz Sachſen ſucht gelegentlich

la. OQuerfurter düngekahſ

in Stücken und gemahlen,

Kalkmergel,la.

mm90--95 Kohlensauren Kalk enthaltend,
liefert prompt zu billigen Tagespreisen

Werfurfer halben
Aktiengesellsehaft, Querfurt.

Telephon Nr. 20. Telegr. Adresse: Kalkindustrie.

deutſchnationale

Neueſte Börſenberichte,

Gegründet 1856

e Hunde ch n bin
Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,

Marienſtraße 38/40.
Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Ia. Westfälischen Koks 50

für Zentralheizungen liefern am billigsten

Mehnert Müldener. re
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

G

Ein vornehmer Geſchenlurtitel

ſind unſtreitig unſere Briefkaſſetten. Künſtleriſch ausge

ſtattet und von beſter Stoffqualität und Schreibfähigkeit,

außerordentlich billig!

Serie Parma (25 Bog. u. 25 Kuv.) koſtet die Kaſſette 1 Mark,

Serie Wandervogel 1,25 Mark, Serie Bärbel 1,50 Mark.

Beachten Sie unſere Schaukäſten.

Vuchdruckerei der Houlleſchen Zeitung

Leipziger Straße 61/62

EGGEGCCECCGGGCCEEIXCCE EckeWratzke u. Steiger, Peter e
Silber [602

u verk. Bahnſtat. 45 Off. u.
S. 161 an d. Bitterfeld. Tageblatt.

Dampfziegelei
mit Ringofen, r u. neuem
Wohnhaus, direkt an Bahnſtation
der Strecke Bebra Frankfurt
g. M. sele96 ſofort für 35000 Mk.
bei 10-15 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Aeußerſt günſtige
Gelegenheit für Anfänger, auch
für Landwirte, W a näh zumachen. Gefl. Anfragen unter
Z. qu. 3043 an die Exped. d. Ztg.

Brauntiger,t Jagdhund, wegen Ver-
kauf des Gutes ſofort zu
verkaufen. Gefl. Offerten
unter A. R. 298 an Ann.-Exp.
Gründler, Rathausſtr. 13 a.

Juwelen Gold

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw. per 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61 62, i. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

Einen Transport prima /„jährig.
oſtpreußiſcher Raſſe-

Kuh u. Bullenkälber
e (6435

A. Max Seibt.,
Freiimfelderſtr. 82/83. Tel. 3280.

iggkdr Personenu. Iasten
l Il Paterneeter-Butuge

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführtl

8663

Unruh ä biebig n n u beipzig- Plagwitz

9 verkauft preiswert

wäycht am besten

Klle Sorten Helle
S en Kebr. Danglowitz,ſcherplan 2. 6019
Jeinſte Hafermaſt-Gänſe, june

Tilſiter Vollfettkäſe,
435 Ia-Qualität, netto 9 Pfd.

nachn. Otto Panzer. Grundbeſitz.,aülieiten b. är.-Friearichsaort, östp. Max

Selten
günstige Kaufgelegenheit.

Ein gut besuchtes

Hotel-Restaurant
im Harz das ganze Jahr
geöffnet soll wegen Alters
des Besitzers möglichst bald
an einen tüchtigen Fachmann
ausserst preiswert verkauft
werden.

Dasselbe befindet sich in
sehr gutem baulich. Zustande,
liegt dicht am Walde, hat auch
eine für den Durchgangsver-
kehr äusserst günstige Lage,
besitzt eigene Wasserkraft
und dadurch eigen. elektrisech.
Licht. Letzter. wird auch noch
zu gutem Preise an Teilnehmer
abgegeben.

Das ganze reichhaltige (fast
neue) Inventar befindet sich
in tadellosem Zustande.

Die ganze Anlage eignet
sich auch als grösseres Pen-6
sionshaus oder Sanatorium,
Der Preis beträgt 200000
günstige Bedingungen.

Offerten unter Z. s. 3045 an
die Exped. d. Hall. Ztg. erb.

S

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

E. Böhme, r

Neue Miet- Pianos
mit Vergütung

bei späterem Kauf

Ritter
Piano- Fabrik

Halle a. S.
Sammel u. Verkaufsſtellen

von
zigarrenköpfehen, Kisten,

Bändern u. Staniol
zurBeſchaffung von Mitteln zur
Weihnachts Heſcherung

für arme Waiſenkinder.
a) Sammelſtellen:Adolf Möbius, Ritterſtr. 5 I.

r. Künniger, Laurentiusſtr. 17.
arl Gürtler, Melanchthonſtr. 4.
ranz Müller, Steinweg 11.
urt Linke, Steinweg 33.

A. Lützkendorf, Fichteſtr. 5 J.
einrich Henn, Goetheſtr. 2.Ahmann, Markt 15/16.

Moritz König, Schillerſtr. 39 pt.
b) Sammel- u. Verkaufs-tellen:Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

arl Grecke, Mansfelderſtr. 60.
ruſt Lehmaun, Leſſingſtraße.

Rob. Liſting Merſeburgerſtr. 6.
Maädicke, Südſtr. 8.

Adolf Schubert, Rathausſtr. 8/9.
Wir bitten dringend um ſofort.

Ablieferung auch der kleinſt. Poſt.
von Zigarrenköpfchen.

10 Mk. W. Siewers. Klapper-leſe ktönios bers Sidt. 805 Ein großer Poſt. Zigarrenbänder8 iſt billig a zugeben.

S



P Kassenscheine der K. K. Reichshaupt- und Resicenzstadt Wien.
ERmnission 1913

rRIIig am 1I5. Mai 1916
im Gesamtnominalbetrage von 60,000, 000 Mark D. R. W.

Die k. k. Reichshaupt und Reſidenzſtadt Wien iſt auf Grund des Beſchluſſes des tesvom 10. Jänner 1908, Z. 8, durch das nieder öſterreichiſche Sandeedeſe vom r
Nr. 109) rege worden, ein Anlehen aufzunehmen, welches nut höchſtens vier von Hundert zu

h re der e dent Seſehe den Ataun i e e B. Mir n en

S Augu elltenWährung nicht überſchreiten darf. Von dem Nominalbetrage dieſes Anlehens ſind zu er

Wald und Wieſengürtel ein Teilbetrag von e 354000,000.-,3 für die n aswerke ein Teilbetrag von 999000,0004. für die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke ein Teilbetrag von B0000,000.5. für die ſtädtiſchen Straßenbahnen ein Teilbetrag von 65,900,000.-,
für das Brauhaus der Stadt Wien ein Teilbetrag von 11,500,000.7. für die ſtädtiſche Leichenbeſtattungsunternehmung ein Teilbetrag von 2400,000.

S für Feuerwehrzwecke ein Teilbetrag von 1,500,000.--,9. für Pflaſterungen und für die Erwerbung von Stein und Schotterbrüchen

ein Teilbetrag von 309000/000.19. für Langliſiexungen ein Teilbetrag von 9,000,000.11. für t r ſowie für die Beſeitigung und Verwertungder Abfallſtoffe ein Teilbetrag von 68000/00012. für Brückenbauten ein Teilbetrag von 7500,900.-,13. für Waſſerverſorgung ein Teilbetrag von 259000,000.14. für Gartenanlagen ein Teilbetrag von 3000,000.-,15. für Approviſionierungszwecke, für Markt- und Veterinärzwecke, für das
Lagerhaus, für Kohlenverſorgung ein Teilbetrag von 22000,000.16. für Friedhofszwecke ein Teilbetrag von 44100900.-,17. für das Jubiläumsſpital ein Teilbetrag von 10,000,000.-,18. für den Ausbau der ſtädtiſchen Sorge und Wohlfahrtsein-
richtungen (Waifenpflege, Kinderfürſorge und Volksbildung) ein Teilbetrag von 4,000,000.

200 Millionen Kronen begeben worden. Bezüglich des noch unbegebenen Reſtbetrages von
160 Millionen Kronen hat die Gemeinde Wien durch das Geſetz vom 15. Juli 1913 (Landes- Geſetz und
Verordnungsblatt Nr. 107) die Ermächtigung zur Erhöhung der Ver di gpf e und durch das

e we
fremder Währung aufzunehmen, die ſeinerzeit aus dem Erlöſe der Begebung des vorbezeichneten
Anlehensteilbetrages zurückzuzahlen ſein werden.

Auf Grund dieſer geſetzlichen Ermächtigungen werden nun zufolge Beſchluſſes des Ge-
meinderates der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 13. November 1913, Pr. 17700 ex 1913,
Kaſſenſcheine im Geſamtnominalbetrage von

60,000,000 Mark D. R. W.
ausgegeben.

Dieſe Kaſſenſcheine werden in deutſcher Sprache ausſchließlich in Mark D. R. W. ausgeſtellt,
lauten auf den Inhaber, werden ab 15. November 1913 mit jährlich x in halbjährigen am 15. Mai
und 15. November jedes Jahres im nachhinein fälligen Raten verzinſt und am 15. Mai 1916 zum
Nominaglbetrage eingelöſt.

Der Gemeinde Wien iſt das Recht vorbehalten, ſämtliche Kaſſenſcheine auch vorzeitig zu einem
Verzinſungstermin ges vorherige mindeſtens dreimonatige Kündigung einzulöſen, welche in dem
Amtsblatte der Stadt Wien, in der amtlichen „Wiener Zeitung“ und in der „Frankfurter Zeitung“
r In dieſen Blättern erfolgen auch alle ſonſtigen, auf die Kaſſenſcheine bezüglichen

ekanntmachungen.
Die erfolgt gegen Einziehung der Kaſſenſcheine bei er Einlöſung

unter Abrechnung der etwa fehlenden noch nicht fälligen Kupons die Zinſenzahlung gegen Ein
ziehung der fälligen Kupons an den Ueberbringer frei von jedem Abaug und jeder gegenwärtigenIinſti en bſterreichiſchen Steuer; alle dieſe Steuern, insbeſondere die Rentenſteuer, trägt die

meinde Wien.
Die Einlöſung der Kaſſenſcheine und der Kupons erfolgt in Mark D. D. W. koſtenfrei

in Wien bei der Hauptkaſſa der Stadt Wien,
Ansglo-Oeſterreichiſchen Bank,

dem Wiener Bank-Verein,
der k. k. privilegierten Allgemeinen Oeſterreichiſchen Boden-Credit-Anſtalt,

k. k. vprivilegierten Oeſterreichiſchen Credit- Anſtalt für Handel und Gewerbe,
k,f. privilegierten Oeſterreichiſchen Länderbank,

x Niederöſterreichiſchen Escompte-Geſellſchaft,
x Union-Vank und

Zentral- Sparkaſſe der Gemeinde Wien,
in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Effecten- Wechſel-Bank.

Die Verpflichtung zur Einlöſung der Kupons verfährt nach öſterreichiſchem Rechte nach drei
gehreg dir W zur Einlöſung der Kaſſenſcheine nach 30 Jahren vom Fälligkeitstermine

Der Geſamtbetrag von 60,000,000 Mark iſt in folgende Abſchnitte eingeteilt und zwar:
5000 Abſchnitte Lit. A. (Nr. 1--5000) zu je 1,000 Mark
7500 r B. (Nr. 1--7500) v 2,000 I4000 O. (Nr. 1--4000) 5,9001800 2 D. (Nr. 1--1800) v 10,000
100 h E. (Nr. 1--100) 3 IDie Kaſſenſcheine tragen im Fakſimile die Unterſchriften des Bürgermeiſters und zweier Mit

glieder des Stadtrates und ſind mit fünf halbjährigen Kupons, beginnend per 15. Mai 1914 und
endigend per 15. Mai 1916, verſehen.

Für die Sicherheit dieſes Anlehens haftet die k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien mit
ihrem Vermögen und ihrer geſamten Steurkraft.

Die Ergebniffe der letzten drei Ihrlichen Kgne halhrngsabſchtüne der Stadt Wien waren folgende:
r

Ordentli e Einnahmen e J e 7 e J e 7 7 7 7 e 7 7 7 4 7 17 e J K. 158,968,297. 27
Ordentli e Ausgaben J e I 144,705,591.77Der Ueberſchuß von 14,262,
Einnahmsquellen in der Höhe von 50762 821 94

daher zuſammen K. „025,527.dienten zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben des Jahres 1910, insbe-
ſonders für den Ausbau der ſtädtiſchen Straßenbahnen, Gaswerke und Elektrizitäts
werke, für die Erwerbung und den Ausbau des Brauhauſes der Stadt Wien, für
den Bau der II. Hochquellenleitung, ſowie die Erweiterung und Ergänzung der
J. Hochquellenleitung und der Wientalwaſſerleitung für die Erwerbung von Gründenund Realitäten, für den Bau von Schulen, Amtshäuſern und Anſtalte ebäuden,
für Brückenbauten und Neupflaſterungen, für Feuerwehr-, Markt und Friedhofs-

zwecke uſw. per Zuund ergab ſich ein ſchließlicher Ueberſchuß von T 7577775
Für 1911

r 7 Einnahmen K. 167,261,964.Ordentli 15079007.Der Ueberſchuß von
ſowie außerordentliche Einnahmen aus Anlehen und ſonſtigen außerordentlichen
Einnahmsquellen in der Höhe von (0,587,365.75

e Ausgaben

e daher zuſammenwurden zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben des Jahres 1911, und zwar
ebenfalls für die bei 1910 aufgeführten Zwecke per 45172verwendet und ergab ſich ein ſchließlicher Neberſchuß von T. ne

te Für 1912d Deſnungsabſchluß vom Gemeinderat noch nicht genehmigt. Nach der Vorlage des Magiſtrats
rugen die

Ordentlichen Einnahmen K. 1587,824,750.86Ordentlichen Ausgaben 038.25Dex Ueberſchuß von
ſowie außerordentliche Einnahmen aus Anlehen und anderen außerordentlichen

Einnahmsquellen in der Höhe von 57,761,654. 93daher zuſammen
dienten zur Bedeckung der außerordentlichen Ausgaben des Jahres 1912, und zwar
ebenfalls für die bei 1910 aufgeführten Zwecke ver
per ſich ein ſchließlicher Ueberſchuß von
ergab.

65, 411 „967.75

Nach dem r das Verwaltungsjahr 1913 feſtgeſtellten Voranſchlage ſtellen ſich die ordentlichen
Einnahmen und Ausgaben wie folgt Ord liche Ginnabmen

en 21. Einnahmen aus dem Gemeindevermögen (hierunter K 17,841,820.-- Abfuhrenaus den ſtädtiſchen Unternehmungen 29691,700.
2 Stüdtiſhe Umlagen:

a) Mietzinsumlagen t von der Mietzinskrone und
zwar s H. für Gemeinde und 4 H. für Schulzwecke) K. 29,956,900.

b) 43 Zuſchlag z ſtaatlichen Hauszinsſteuer 190,157,700.
c) Zuſchlag zur gDchen Erwerbſteuer (27 zur

rwerbſteuer I. und Klaſſe, 20 zur Erwerb
teuer und IV. Klaſſe und 27 h zur Erwerb
teuer der der öffentlichen Rechnungslegung unter

c e ehe e ehrungsfteuer göo e tut Wu euer rier, 369 ein und Vleſſch 17 A 7 10,140,540.
e) Ko ekeiten e e 2.347,550.Verſchiedene Umiagen Sammen 73,394,390.

3. Verwaltung im allgemeinen K. 12520168).4. ieuerweſen ausſchließlich der unter 2. angeführten Umlagen 14,318,190.-
5. Oeffentliche Arbeiten (Waſſerleitungen, Straßen, Kanäle 2c.) 2258070.
6. Markt- und Approviſionierungsweſen 5671,670.-7. Sanitäts weſen 1266540.-8. Armenweſen Ertrag der Armenfonde, Erſätze 2c 27790,890.9. Beiträge der ſtädtiſchen Unternehmungen zur Anlehens-Verzinſung und

Tilgung, ſowie Fruktifikatzinſen 16,928 370.10. Sonſtiges. 776230.r

K. 177656Ordentliche Ausgaben:

1. e im allgemeinen K. 18930090.2. Ausgaben für das Gemeindevermögen 1(45930550.-3. Verzinſung und Tilgung der Kommunalanlehen und Anteil der Gemeinde an

anderen An leben 35.,972610.4. rivatpaſſivkapitalien e 1,780,850.5 Siherhrut nd Fe e löſch ſe 8 0 7 0 7 17 2 2 2 e 7 e e Werheits- und Feuerlöſchweſen 2 360490.-7. Oeffentliche Arbeiten (Straßenweſen, Kanäle, Waſſerleitungen, Brücken,

Gartenanlagen 2c. 390884298. Markt- und Approviſionierungsweſen ehe9. Sanitätsweſen
10. Armenweſen

0 a

7 7
e o e 7
7 e 2 711. ünterrichtsweſen 356466914012. Sonſtiges. l1,671,650.-168,369,370.

Der Ueberſchuß der ordentlichen Einnahmen von oferner veranſchlagte außerordentliche Einnahmen aus Anlehen und ſonſtigen außer
ordentlichen Einnahmsquellen in der Höhe von 3506596910.-

und ein aus den Kaſſabeſtänden zu entnehmender Betrag von 42380710
daher zuſammen 69,dienen zur r peranſchlggten außerordentlichen Ausgaben des Jahres 1913,

und zwar ebenfalls für die bei 1910 angeführten Zwecke per 690128700.-
Der Vermögensſtand der Gemeinde Wien betrug Ende 1912:

Aktivſtand Reines AktivumGemeindevermögen K. 807,423,836.771 K. 739.780,239.42 K. 67,643,597 29
Gemeindegut (darunter der Wert der Waſſer-

leitungen per 165,626,400 K.) 386,014,000. S 386,014,000.
cGemeindeeigentum K. 1,193,437,836. K. 799,780, 230. 4 T 57557

Beim Aktivſtande per 1,193437,836 K. 71 H. iſt auf den bedeutenden kaufmänniſchen Wert der
Unternehmungen der Gemeinde Wien nicht Rückſicht genommen.

Die Stadt Wien hat folgende Anleben aufgenommen: Innoch aushaft25 Millionen (Gulden)-Anlehen 1867 bis 1872 (bereits getilg) hen
10 (Gulden)-Anlehen 1874 (wird im Jahre 1914 getilgt) 227174,00030 (Gulden)-Prämienanlehen 1874 (wird im Jahre getil 16240,009.
35 x KronenAnlehen (Waſſerleitungsanlehen) vom Jahre 1 „875,000.-60 KronenAnlehen für die Errichtung ſtädt. Gaswerke) vom Jahre 1898 58680,000.—

v e en r d. d t v. Jahre 1900ronen-Anlehen (Jnveſtitionsanlehen) vom r 000.-Hie letz KronenAnlehen (Jnveſtitionsanlehen v re 1908(I. Emiſſ. 200,000,000 Kr.) 198,980,000.—
e le S fünf Anlehen ſind binnen 90 Jahren vom Zeitpunkte der r zu tilgen.Die Stadt Wien iſt ferner an folgenden nicht direkt von ihr ausgegebenen Anlehen bereillet

Anteil an der Sulz des Donauregulierungsfonds 1870, 1878 und 1899 K. 8,122,295.19
Anteil an der Schuld der Kommiſſion für Verkehrsanlagen in Wien 65327751,423.94
Anteil an dem ſogenannten Angles'ſchen Anlehen 300.-Summe der außenſtehenden Anlehensbeträge

u Gunſten des 1894er Anlehens wurde das Pfandrecht auf dem der Gemeinde Wiehörigeie n Grundb. E. 2. 12, Kataſtralgemeinde Hirſchwangerforſt, Gerichtsbezirk Gloganie
ßeſtent und bücherlich eingetragen Sonſtige Vorzugsrechte früherer ehen vor dem gegenwärtigen
oder umgekehrt beſtehen nicht.

Wien, im November 1913.
Für die Gemeinde Wien:

Der Bürgermeiſter
Dr. Richard WeilsKirehner.

Vice-Bürgermeiſter:
Franz MHoss.

Stadtrat:
TJosef Raſnm.

Wir werden die Zulaſſung der obigen
60,000,000 Mark D. R. W.

a Kaſſenſcheine der k. k. Reichshaupt und Reſidenzſtadt Wien
zur Notiernng an der Frankfurter Börſe beantragen.

Auf dieſe Kaſſenſcheine findet am

FSreitag, den 28. November 19175
eine öffentliche Deichnung ſtatt: ſſe der Gemeinde Wieich bei d tralSparkafſe der Gemeinde u-in Oeſterreich r e i eiteereichiſchen Bank,

dem Wiener Bank-Verein,
zu den ander t. W Allgemeinen Oeſterreichiſchen Boden dieſenStellen

z k. h erreicwiſcwen Credit- Anſtalt für ausun ewerbe,k. 7 Priv legierten Oeſterreichiſchen Länderbauk, e ch
u

Rieder öſterreichiſchen Escompte-Geſellſchaft,

id de Zig. Expoſituren dieſer Juſtitute
un en tltaund gleichzeitig auf den für Deutſchland zur Zeichnung beſtimmten Teilbetrag von

20,000,000. Mark D. R. w.
in M. bei der D Effecten- und Wechſel-Banuk,v t v bein San e. zu Behrens Söhn

weig
ineBraun der Fraunſgmetgiſchen Bank und Kreditanuſtalt A.-G., ſowit

deren Filialen,
Breslau dem Bankhauſe E. Heſmann,Dresden 7 x Gebr. Arnhold,Halle I. W. Lehmann.H Bartels,a eerme 2 r r K. SohnKarlsrube J unsM b 7 Zuckschwerdät Beuechel.,Büldanerr i. E. der Banque de Mulbouſe, ſowie deren Filialen in Straßburg

München Den Vereinsbank, ſowie deren Filialen,
7 Nürnberg Baveriſchen Vereinsbank, iliale Nürnberg,

Straßburg i. E. J Bank von Elſaß und Lothringen, ſowie deren Filialen in
Stuttgart St cent See G. m. b. H4 s r Stant w Vederer ktiengeſellſchaft, ſowie deren Filialen

dem Bankhauſe G. H. Keller's Söhnewährend der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden r Annebdung
1. Die a rng erfolgt auf Grund eines bei den Stellen koſtenfrei er enIars. den Anmeldungsſtelle iſt die Befugnis vorbehalten, die Zeichnung auch ſchon vore z ſuchen W nach ibrem Ermeſſen die Höhe des Betrages jeder
en Zuteilung zu beſtimmen.eins 2. Der Zei n n rreis iſt auf

95.8042, Stückzi vom 15. November 1913 bis zum Tage der Abnahme feſtgefetzt. Diee e ehe henen SentennSeht in a pwogp in er v z e S eskurſe zu veranſchlagenden

kten, e elle zu4. Die Vueüun w v ſeit wie lich nach Schluß der e Im Ja
Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Si erheit w.
zurückgegeben. 4 a ungen mit verrverpflichtung bis 31. Mai 191vorzu ägee ber St t.

1913Abnahme der zugeteilten Stücke hat vom Z. bis einſchließlich 8. Dezember
en, bei der die Zeichnung erfolgt iFüuente e en e berückſichtigt werden, uls dies nach

Ermeſſen der ZeFrankfurt a. M., im November 1913. 6425
Deutſche Effeeten und WechſelBank.
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